
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

20.02.1943 (Nr. 51)



Erscheint 7 mal wöchentlich
M°natsb-,ug S.M RM -inlchl Zustellgebühr;
P - stb-zugsPrei, monatlich 2.30 RM setnlchl.
30.1 Rpf Post,«ttung-gebShr> zuzügl 12 Rpf
Bestellgeld Bezugsprei» ist im oorau, , ahl-
bar P -stlche«: Hamburg 17 272. Line Be<
Hinderung der Lieferung rechiferiigt reinen
Anspruch aus Rückzahlung de» Bezugspreise».
Berlag : N8 .-Lauv-rlag Wefer-Lm» GmbH.,
Bremen Teeren S/8. Fernruf 21931, Nachtruf
und fonntag» 21733. Sprechzeiten: Berlag werk-
tügl. 12—1» Ilhr. Schriftleitg. 12 33- 13.33 Uhr

vremllUtuna
Anzeigen - Grundpreisek

Anzeigenpreiseund Aufnahmebedingungenlaut
Preisliste . Aufnahmetermtne ohne Verbindlich¬
keit Telchüftsstellen : Bremen: Teeren 3/8,
Ruf 21» 31: Nachtruf und fonntag» 2 47 SS;
Ob-rnstrah- 33. Ruf 210 31: S,ke : Mühlen,
dämm 2: Bremen-Hemelingen: Sahnhofstr 3,
Ecke Poststraß«: Ruf 18138 : Bremen-Vegefack:
Rohrstrah« 21: Ruf 1 und 8: Bremen-Blumen-
thal : « apt.-Dallmann^ tr . 11/13. Ruf 88 u 8»

vos flmtsblatl des legierenden vürgermeisters der Zielen Hansestadt vremen

W

üev NarionatsdziaUsten vremens
flmtNcstesverkündungsbiatt des NcictisstattstalterS in Oldenburg und Vremen

7lr. 51 , 1Z. Zalirgang Sonnabend, 20. §ebruar 1S4Z kinzelpreis 13 Nps.

Soebbels' flppe» schlug durch
öewalliges Vellecho der Sporipalasl-Kundgebung

DrabtLerichtunserer Berliner Schriftlcitung
6r . v . scii.  Berlin , 19. Februar . Niemals habe , so

stellt der Berliner Berichterstatter der dänischen „Natio-
naltidende " fest, eine Versammlung so stark aus ihn ge¬
wirkt wie die letzte Kundgebung ,m Berliner . Sport¬
palast . Dr . Goebbels habe als Eeneralstabs » «? »er
Kriegstotalifierung gesprochen . Ueberall in der 'ganzen
Welt wird der gleiche Eindruck bestätigt , den „Popolö
di Roma « so formuliert , daß die Kundgebung am Don¬
nerstagabend gegenüber vielen von Begeisterung ge¬
tragenen Versammlungen einen besonderen Charakter
getragen habe . da im Geiste die ganze deutsche Nation
teilgenommen habe . Entsprechend ist das Echo dieser
Kundgebung von einer überwältigenden Eindruckskrast,
wie sie sonst nur nach groben Reden des Führers fest¬
zustellen war . '

Die Presse der verbündeten Länder bringt die Rede
von Dr. Goebbels in größter Ausführlichkeit und die
Zeitungen vollkommen beherrschend. Die japanischen
Blätter veröffentlichen ihre Berichte in stärkster Auf¬
machung mit dem .Bild des Redners . Die finnischen
Zeitungen schreiben unter wuchtigen Schlagzeilen, oaß
nie zuvor auf einer Kundgebung der fanatische Wille des
deutschen Volkes zum Sieg so zum Ausdruck gekommen
sei. Die spanischen Blätter bringen ihre Kommentare
an erster Stelle auf den Titelseiten und drucken aus¬
nahmslos den ihnen übermittelten Text ohne Kürzung
ab. Ganzseitige Schlagzeilen über den Berichten geben
auch der rumänischen Presse das Gesicht. Die ungarische
Presse bringt , nachdem der Vudapester Rundfunk die
Rede am Abend übertragen hatte , umfangreiche Eigen-
meldungen. Die lleberschriften der schweizerischen Blätter
über spaltenlangen Berichten lassen erkennen, wie sen¬
sationell die Rede dort aufgefaßt wurde. Der französische
Rundfunk spiegelt den gewaltigen Eindruck des von Dr.
Goebbels ausgestoßenen Alarmrufes „das Abendland ist
in Gefahr!" wider . Die ersten Seiten der großen schwe¬
dischen Zeitungen bringen überwiegend als erste Ueber-
schriften Kernsätze aus den Ausführungen von Dr.
Goebbels und sprechen von einem Fanfarensignal
(„Dagsposten"), von „einer der mitreißendsten, aber
aüch revolutionärsten Goebbels-Reden" („Stockholms
Tidningen") und von einer „Kundgebung, die man —
nach vielen Massenversammlungen im letzten Jahrzehnt
lange im Gedenken behalten wird" („Svenska Dag-
bladet"). Die türkischeZeitung „Ulus" erkennt den Sinn
der Kundgebung richtig, ' wenn sie ihren Bericht unter
die Schlagzeile „Deutschland ist nicht kriegsmüde" mit
dem Untertitel stellt: „Zur Erringung des « ieges ist
Deutschland zu jedem Opser bereit " Die Schlagzeilen
der argentinischen Presse lassen ebenfalls erkennen, wie
stark man dort von den Ausführungen Dr. Goebbels'
beeindrucktwurde, selbst nach einem Newvorker Asso-

ciated-Preß -Auszug wird besonders herausgestellt, daß
„Deutschland und Europa dem Bolschewismus ausge¬
liefert sein würden, wenn es der Wehrmacht nicht ge¬
länge, die rote Flut einzudämmen." Schließlich konnte
aüch der Londoner Rundfunk an dieser gewaltigen
Kundgebung nicht achtlos vorübergehen. Ziemlich ver¬
legen sprach er von einer „bemerkenswerten Propa-
ganda-Rede".

Ganz offenkundig haben nirgendwo in der Welt di«
zwingend untermauerten Thesen von Dr . Goebbels ihre
Wirkung verfehlt, nach denen das Abendland ohne den
Schutz der deutschenWehrmacht dem Bolschewismus ver¬
fallen würde, daß keine andere Macht der Welt etwas
gegen die rote Flut zu tun vermöchte und daß für di«
äußerste Kraftanstrengung Deutschlands und Europas
die Stunde drängt . „Deutscher Sieg oder Bolschewisie-
rung Europas ", diese Parole auf der Titelseite einer
Madrider Zeitung kennzeichnetdiese Wirkung. Ueberall
aber auch klammert sich angesichts dieser Kundgebung
des fanatischen Milieus des deutschenVolkes das Ver¬
trauen Europas wieder an die noch lange nicht ausge¬
schöpfte Kraft Deutschlands. „Deutschland", so erklärt
heute „Popolo di Roma", „ist immer noch in der Lage,
Dinge zu. tun die die Welt in Erstaunen setzen." „Po¬
polo d'Jtalia " wünscht, daß sich Engländer und Ameri¬
kaner, aber auch gewisseNeutrale in die Äeihen der im
Sportpalast versammelten Männer und Frauen hätten
mischenkönnen, in deren Gesichternsich die Bereitschaft
zur äußersten Entschlossenheitausgedrückt habe. Sie hät¬
ten dann auch physisch den ungeheuren Eindruck der
riesenhaften Kraft dieses Volkes spüren können, das sich
mit unbegrenzter Hingabe um Adolf Hitler schare. Die
japanische Zeitung „Tokio Asahi Schimbun" kommt zu
der Schlußfolgerung, die das Blatt als Schlagzeile
wählt „es gibt für Deutschland keine Unmöglichkeiten".
Nirgendwo vermag man sich dem Eindruck der Tatsache
zu entziehen, daß Dr. Goebbels mit so rücksichtslosem
Freimut den ganzen Ernst der Lage aufzeichnete, daß er
offen zugab, daß wir uns über das Kriegspotential der
Bolschewikengetäuscht haben, und daß dennoch auf der
Grundlage der äußersten Entschlossenheitund des größ¬
ten Opssrwillens das deutscheVolk von dem unerschüt¬
terlichen Glauben an den Sieg beseelt bleibt.

Besondere Aufmerksamkeit und entsprechende Span¬
nung, auf die kommende Entwicklung hat überall die
Ankündigung des Ministers gefunden, daß das , was
wir jetzt einsetzen, der Porbereitung neuer, vernichten¬
der Angriffsschläge dienen soll. „Tokio Nitschi Nitschi"
bringt äks. Ueberschrift „Deutschland setzt alle Kräfte für
die kommendeneue Offensive ein." Die Schlagzeilen von
„Stockholms Tidninaen " und von „Dagens Nyheter"
lauten „Goebbels: Neue deutscheArmeen sollen für die

(Fortsetzung aus Seite 2)

Schwere Verluste der Volschewisten
erfolgreiches sortschreiten der Kampjl,and»ungen in lunesten

Aus dem Führerhauptquartier . 19. Februar . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Jnz
West-Kaukasus und am unteren Kuban fanden bei ein¬
setzendemTauwetier nur Kampfhandlungen örtlicher
Bedeutung statt. Dabei machte ein eigener Angriff süd¬
lich Noworossijsk .weitere Fortschritte. An der
Donezfront und im Raum von Charkow  griff der
Feind wieder mit starken Kräften an Er wurde in
teilweise schweren Kämpfen abgewiesen. Zahlreiche
feindlicheVorstöße südöstlichvon Orel  scheiterten. Der
Gegner wurde durch Gegenangriff geworfen und hieroei
mehrere Panzer vernichtet. Die Luftwaffe griif Panzer¬
ansammlungen, Artilleriestellungen und Marschkolonnen
des Feindes an und brachte den Verbänden des Heeres
daurch fühlbare Entlastung . Bei Fortsetzung der starken
Angriffe südöstlich des Jlmensees  erlitt der ^ eind
erneut schwersteVerluste an Menschen und Material.
Trotz stärkster Unterstützung durch Panzer und Schlacht-
flieger wurde der Gegner vor den dcullchcn Hauptkamps¬
linien überall abgewiesen. Auch die fortgesetzten Ver¬
suche der Sowjets , unsere Front südlich des Ladoga¬
sees und vor Leningrad  zu durchstoßen, brachen
blutig zusammen Im Gegenangriff wurde dabei eine
feindliche Kräktearuppe eingeschlossen und vernichtet.
Die spanische Freiwilliaen -Division hatte erfolgreichen
Anteil an der Abwehr der sowjetischen Anqriste. Ein
Nachtangriff von Kampfflugzeugen auf Stadt und
Hafen Murmansk  hatte gute Wirkung.

In Tunesien  schreiten die Kampfhandlungen
weiter erfolgreich fort. 2m Seegebiet von Algier  er¬
zielten deutsch-italienische Fliegerkräste bei ' der Be¬
kämpfung eines stark gesicherten feindlichen Nachschub¬
geleits weitere Erfolge. Ein Leichter Kreuzer und drei
große Transporter erhielten Torpedotreffcr. Mit der
Vernichtung eines der Handelsschiffe kann gerechnet
werden. — In den späten Abendstunden des gestrigen
Tages griff ein Verband feindlicher Kampfflugzeugs
N ord w estd eu t schl an d an und warf Spreng - und
Brandbomben aus das - Gebiet von Wilhelms-
haven.  Die Bevölkerung, vor allem in den umliegen¬
den Ortschaften, hatte Verluste. Neun der angreifenden
Bomber wurden abgeschossen."

Neue Mtterkreujkröger
Berlin , 19. Februar . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst Wolfgang
Gläsemer,  Kommandeur eines Panzergrenadier-
Regiments : Oberst Friedrich Friedmann,  Kom¬
mandeur eines Gebirgsjäger -Regiments : Oberstleut¬
nant Hermann Lenz,  Kommandeur eines Grenadier-
Regiments : ---Obersturmbannführer Max Cäsar,
Kommandeur eines Pionier -Bataillons der Waffen--- :
Oberleutnant Ewald Varnack.  Führer eines Panzer-
Pionier -Vatalllons.

Üie kgation entsclilossen rinn totalen ürleg . Die llegsisterung cker Taussncks nseb cksr
Hecks Dr . Ooebbsls ' im llsrlinsr Sportpalast . (Lcbsrl llilckerck.)

Die Offenbarung des Schicksals
Iroh IoL und leufel /

Mit der ganzen Gewalt seiner Redekunst hat Dr.
Goebbels in seiner jüngsten Sportpalast -Rede dem deut¬
schen Volk den vollen Ernst der Lage nochmals vor
Augen gestellt. -

Gewiß, es waren keine Ueberraschungen, die uns da¬
bei geboten wurden. Die bereits am 30. Januar mit
aller wünschenswerten Ausführlichkeit durch des Reichs-
propagandaministcrs Ausführungen umrahmte und kom¬
mentierte Proklamation des Führers und die am glei¬
chen Tage an die Abordnung der Wehrmacht gehaltene
Rede des Reichsmarschalls, zusammen mit der eindring¬
lichen Sprache unierer OKW.-Bcrichte (nicht zuletzt der
schwereS.chicksalsschlag von Stalingrads hatten bereits
vorher den letzten Mann und die letzte Frau unseres
Volkes erkennen lassen, wie alles steht: hatten aufgerüt¬
telt und empfänglich gemacht sür die Gründe, die jene
Gesetzesbestimmungenins Leben riefen, von denen Füh¬
rung und Volk in Deutschland nun im festen Ver¬
trauen auf die nächstêZukunit die Rettung des Reiches
und darüber hinaus Europas vor dem wilden Barbaren-
ansturm der Bolschewikenerwarten . Aber  es ist etwas
anderes , von einer das Leben bedrohenden Lage Kennt¬
nis zu nehmen und von der Planung rettender Maßnah¬
men zu erfahren , oder der drohenden Gefahr unter Ein- '
satz der eigenen Person entgegenzutreten und die Maß¬
nahmen selber durchzuführen, die zur Rettung gegeben
ind. Nun, Dr . Goebbels hat nicht vergeblich an die Ehre
)'es deutschenVolkes appelliert . Dr. Goebbels hat nicht
umsonst im besonderen die deutscheFrau zur Mithilfe
an der heiligen Notwehr in diesem erbarmungslosen
Kriege aufgerufen. Leidenschaftlichhat das Volk seinen

/e/ §k

Willen bekundet, in stärkste Aktivität bei diesen Ret¬
tungsmaßnahmen zu treten . Auf das letztere aber
kommt es heute einzig und allein an und alle Weis¬
heit der Staatssührung und all ihr guter Wille, Deutsch¬
land und das deutsche Volk in den Stunden höchster Not
zu retten , müßten vergeblich bleiben, wenn .dieses Volk
nicht selber aus vollem Herzen und mit ganzer Seele
sich am Retiungswerk beteiligen wollte.

Das deutscheVolk sind wir.  die wir uns deutschen
Blutes fühlen, sind alle Männer , alle Frauen , alle
Jünglinge und Mädchen, alle, ohne Ausnahme, die in
der großen deutschenVolksgemeinschaftleben. An alle
Männer , ob, sie bereits die Waffen tragen oder dem¬
nächst sie zu tragen berufen sind, ob sie bereits sich in
harter aufopfernder Rüstungsarbeit bewähren oder erst
demnächstin die Fabriken gehen sollen, um mitzuhelfen,
unseren Soldaten die Waffen zu schmieden, an alle
Frauen , ob sie schon jetzt in kriegswichtiger Beschäfti-

Sowjetische vedroliung siirnlands bestätigt
knglands takoienrolle gegenüber Moskau und Washington USÜ.-Vebatte über Sie Zukunft Ves kmpire

Drabtberilkt unierer Berliner Schriitlcitung
aoe Berlin . 19. Februar . Der offizielle Charakter

dek berüchtigten „Prawda "-Artikels . in dem fmnland
und Beßarabien für den Bol,chewlsmus rek amiert wur¬
den erhält jetzt eine neue und höchst ausichlußreiche
Bestätigung. Die Sowjetbotschast in London veröffent¬
licht eine 20 Seiten umfassende Bro >chure, in der zahl¬
reichen führenden Männern Finnlands Vergeltung an¬
gedroht wird. Insbesondere richten sich die,e Drohun¬
gen der GPU . gegen Feldmarschall Mstnnerheim. Die¬
ser Tatbestand verdient niedriger gehängt zu werden.
Denn einmal ist es ganz klar. daß die °wp:ti,cheWut
sich nur deskalb aeaen den sinnlichen Marschall richtet,
weil sich in ihn. am deutlichsten der . Widerstandswille
des finnischen Volkes gegen den Bolschewismus reprä¬
sentiert, andererseits jedoch wirft es e^ bezeichnendes
Schlaglicht auf die verlogene Politik der Sow, «ts , wenn
sie auf der einen Seite gerade die am stärksten national
ausgerichteten Kreise eines Volkes ^ Ziel,cheibe ihrerAngriffe machen auf der anderen Seite aber sich nicht
scheuen, der Welt vorzugaukeln, der Bol,chewlsmus habe
auf seine internationalen und weltrevolutionaren Zi
zugunsten einer nationalen Orientierung und Ausrich¬
tung des „sowjct-russischen Volkes verzicĥ t. Neben § eld-
marschall Mannerheim werden in der Bro >chure l d ch
auch die führenden sozialdemmratrichen Politiker Finn¬
lands , darunter Finanzminister aanner . lebhaft an¬
gegriffen und beschuldigt. ..den Faphlstcn geholfen zu
haben".

Aus dieser Broschüre, die schon infolge ihrer Ver¬
breitung durch die sowjetische Botschaft in London
offiziellen Charakter trägt , geht noch einmal mit aller

Deutlichkeit die ungeheure Bedrohung hervor, die Finn¬
land und mit ihm zusammen dem gesamten skandinavi¬
schen- Norden aus dem Bolschewismus erwächst. Wir
wissen aus den Ereignissen der letzten Zeit genau, daß
z. B. Schweden schon heute als „Agitationskriegsschau-
plätz" eines der meist umstrittenen Gebiete Europas
ist. Der Bolschewismus benutzt jede Möglichkeit, die er
hier nur findet, zu einer Agitation , die, wenn sie sich
auch zumeist unter der Oberfläche abspielt, so doch mit
außerordentlicher Heftigkeit geführt wird.

Wenn in London die bolschewistische Broschüre gegen
Finnland Zustimmung findet , so beweist auch dieser
Umstand nur einmal mehr , in wie hohem Maße die
Engländer heute den ehemals an ihnen so gerühm¬
ten politischen Instinkt und Weitblick vermissen
lassen . Wenn sie heute , nach döm Worte Beaoerbrooks.
den Sieg der Volschewisten wünschen , so ist daraus
nur zu ersehen , wie wenig sie in der Tat noch an
ihren eigenen Sieg zu glauben vermögen.
Gerade diese Tatsache läßt die in den USA. immer

wieder neu aufflammende Debatte über die Zukunft
des Empire als so bedeutsam erscheinen. Der Tenor
dieser Debatte gipfelt immer wieder in der Feststellung,
daß das britische Weltreich eine „überholte Angelegen¬
heit" sei. So erteilt soeben die Mewyorker Zeitung
„P . M." einer Anzahl von führenden Amerikanern das
Wort zu diesem Thema. Dabei schreibt der bekannte Se¬
nator Nye, sobald es zu Friedensverhandlungen komme,
müsse England mindestens auf einen Teil seiner über¬
seeischenBesitzungen verzichten Professor Carl Rüssel
geht noch einen Schritt weiter , indem er bemerkt, sämt¬
liche britischen Besitzungenauf der westlichenHalbkugel

müßten in Verrechnung der Leih- und Pachtlieferungen
an die USA. verkauft werden. Rüssel erklärt , jedoch oor-
sichtigerweise, ein derartiger Verkauf könne allerdings
erst eine Teilrückzahlung der amerikanischen Leistungen
bedeuten, hält sich also mit anderen Worten den USA.-
Zugriff auf die britischen Besitzungender östlichenHalb¬
kugel noch ebenso offen. William Shirer und der Rund¬
funkkommentator Cecil Brown schneiden schließlichdas
besondere heikle Indien -Thema an. Shirer erklärt , das
Indien -Problem sei keine reine britische Angelegenheit
mehr, es sei vielmehr den Amerikanern zweifellos ge¬
stattet, dabei mitzusprechen. Brown, der lange Zeit im
Rundfunk von Singapur sprach und daher die Ver¬
hältnisse in den ehemaligen ostasiatischenBesitzungen
Englands aufs genaueste kennt, meint unverhüllt , das
britische Empire werde als solches nach diesem Kriege
zu bestehen aufhören.

Der innere Zusammenhang der heutigen freundschaft¬
lichen Einstellung Englands zum Volfchewismus und
der immer schwächerwerdenden Lage des Empire ist
klar. England war einmal , wie aus Churchills eigenen
Aeußerungen deutlich genug hervorgeht, ein erbitterter
Feind des Bolschewismus. Auch hier schlägt Untreue
den eigenen Herrn. England verkaufte sich an Moskau
und ist heute auf den bewaffneten Arm des Bolsche¬
wismus angewiesen, ohne doch von ihm gegen den tät¬
lichsten Feind verteidigt zu werden, der das Empire
bedroht ' Die USA. und ihren Weltimperialismus.
Denn inzwischenhaben Stalin und Rooscvelt sich längst
über den Kopf Churchills hinweg in einem gigantischen
Schacher zusammengefunden, dessen Gegenstand nichts
anderes ist als das britische Empire , das durch Chur¬
chills doppelten Verrat so oder so verspielt ist.

Zoll . kspt . Die trieb

gung stehen oder erst herangezogen werden sollen, um
im totalen Lebenskampf des deutschen Volkes zahllose
Männer zum Waffendienst freizumachen, an alle
Jünglinge und an alle  Mädchen , die zwei gesunde
Arme und Hände haben, um mitzuarbeiten im großen
entscheidenden Produktionsprozeß dieses totalen Krie¬
ges, ist der Ruf des Schicksalsergangen. Und wie eine
Offenbarung haben alle das Gebot der Stunde in sich
aufgenommen, bei der von Dr. Goebbels ausgegebenen
Parole : „Nun, Volk, steh' auf und Sturm brich los !"

Gefahr ist unmittelbar im Verzug: aber die Aufgabe
sie zu bannen , ist auch schon gestellt. Und daß das deutsche
Volk die Gefahr in ihrem vollen Ausmaß erkannt hat,
daß es die ihm zugefallene ungeheure Aufgabe begriffen
hat , das wurde durch die einhellige, von dem unbändi¬
gen Willen zum Handeln diktierte spontane Antwort
der Volksmassen im Sportpalast aus Dr. Goebbels zehn
eindringliche Fragen an das deutsche Volk bewiesen.
Nein, es hat dieses Volk durchaus nicht den Glauben
an den Sieg verloren. Im Gegenteil, es ist heute fester
und fanatischer denn je entschlossen, auch unter Ueber¬
nahme der schwersten persönlichen Belastungen alles für
,den Sieg zu tun und dabei dem Führer durch dick und
dünn zu folgen. Niemand im Volke ist des Kampfes
müde. Aber jeder einzelne hat erkannt, daß es nun
allen Ernstes heißt, das Helmband fester zu binden
und in die Schlacht zu stürzen, sei es als Soldat an
die kämpfendeFront oder als Schaffender in das gigan¬
tische Ringen der Heimat bei Herstellung der besten
und ausreichenden Waffen.

Zwölf, vierzehn und sechzehn Stunden Arbeit bei Her¬
stellung der Waffen, die uns vor der bolschewistischen
Bedrohung retten und den endgültigen Sieg bringen
sollen, können wohl als ein Opfer betrachtet werden,
wenn es nur Einzelne bringen, um der Gesamtheit
willen. Wenn aber die Gesamtheit sich entschließt, das
zu leisten, was zur Rettung der Gesamtheit und damit
jedes Einzelnen unbedingt vonnöten ist, dann ist es
kein Opfer mehr im alltäglichen Sinn , sondern die ge¬
waltige ^Lsbsnsrsgung einer von den Klippen des
Untergangs bedrohten Gemeinschaft, die bei ihren Kraft¬
anstrengungen im Kampf gegen die drohende Vernich¬
tung, nicht die Stunden zählt, die notwendig sind Leben
und Freiheit zu erhalten . Gerade diese Anstrengungen
sind es, die als die rettenden vom deutschenVolke selber
verlangt werden und die zu organisieren und in die
Wege zu leiten das Volk von seiner Regierung fordert.

Größer, gläubiger und unerschütterlicher denn je, ist
heute des Volkes Vertrauen zu seiner Regierung , zu
seiner Führung , zu seinem Führer , von dem es weiß,
daß er ohne Unterlaß Tag und Nacht hindurch und
ohne die Stunden zu zählen, für sein Volk schafft, sich
abarbeitet , sich sorgt, sich abhärmt und in unausgesetzten
Ueberlegungen die Mittel und Wege ersinnt, um es zum
Sieg und schließlichzum Glück zu führen. Da kann es
bei dem Volke kein Wanken und kein Schwanken geben
und selbst die radikalsten Maßnahmen sind gerade gut
genug, um die Moral der Heimat zu sichern und etwa
vorhandenen Verrätern und Drückebergern das Hand¬
werk zu legen. Gleiches Recht' und gleiche Pflichten für
hoch und niedrig , arm und reich, so wie es das national¬
sozialistischeGrundgesetzgebietet, wird fortan viel mehr
noch als bisher die Richtschnurim Handeln der deutschen
großen Volksgemeinschaft und seiner Führung sein.

Das Volk hat gesprochenund sein Wille ist heilig und
rein : sowie heilig und rein das Wollen des Führers ist.
Volk und Führung sind eine Einheit und so vermag sie
nichts in der Welt zu überwältigen . Wehe aber denen,
die diese Einheit stören möchtenoder ausbrechen wollten
aus der Richtung, die zur Rettung und zum Siege
führt . Die Ziele liegen klar und jede Abweichung von
dem eingeschlagenen Wege und jeder falsche Zun¬
genschlag  ist somit deutlicher bemerkbar als in nor¬
malen Zeiten. Schlechte innere Haltung oder üble Ge¬
sinnung verratende Worte kennzeichnendiejenigen, die
außerhalb der Volksgemeinschaftstehen. Acht und Bann

«IH » IM « IlII » I» » » I» I» I» I» MIN » IN» » ,„ I» I» IMI „ » II» IIII» » » II, » » „ M » NI

Vnssr LayssspiOysL
Rn allen Frontabschnitten der Ostfront wurden
starke sowjetische Angriffe unter schweren Verlusten
der Bolschewiken abgewiesen.
Die Kampfhandlungen in Tunesien nehmen weiter
einen günstigen Fortgang.
Die Londoner Sowjet -Botschaft bestätigt die Ab¬
sicht der Bolschewisierung Finnlands.
Der Sportpalast -Appell des Reichsministers Dr.
Goebbels hat in der ganzen Welt ein starkes Echo
gesunden.
Der Gas - und Stromverbrauch soll um mindestens
10 Przt . gegenüber dem Vorjahr eingeschränkt
werden.

2m Gau Weser -Eins werden 17 Landdienstlager neu
eingerichtet.



über ihr Haupt und Ausmerzung aus der Gemeinschaft,
deren sie sich unwürdig erweisen , sind die Folgen , die
über sie kommen.

Das deutsche Volk aber marschiert entschlossen und un¬
erschütterlich weiter auf dem von ihm als richtig er¬
kannten und vom Führer gewiesenen Weg durch Not und
Gefahr , Tod und Teufel zum Trotz , unbeirrbar bis zum
Sieg.

öoebbels ' ffppell schlug durch
(Fortsetzung von Seite 1)

Frühjahrsoffensive aufgestellt werden ." Auch von den
südamerikanischen . Blättern betonte „Razon " in der
Ueberschrift , daß die deutschen Armeen im nächsten Früh¬
jahr eine neue Offensive im Osten beginnen würden.
Selbst der Londoner Rundfunk kann die Feststellung .von
Dr . Goebbels nicht überhören , datz die gegenwärtige
militärische Krise an der Ostfront ihre llnberwindung
durch da » Vertrauen auf den Führer und durch den Sieg
finden werde.

So ergibt sich im ganzen ein überwältigendes Bild
der stärksten Wirkung dieser Kundgebung im Berliner
Sportpalast . Die Folgerungen , die .wir daraus für uns
zu ziehen haben , liegen auf der Hand . Die Weltöffent¬
lichkeit erkennt die Berechtigung der deutschen Sicges-
hoffnungcn für den Fall , datz das deutsche Volk tat¬
sächlich alle in ihm ruhenden Kräfte und Möglichkeiten
bis zum letzten ausschöpft . So mutz uns das Echo auf
die Kundgebung im Sportpalast nur noch weiter in dein
fanatischen Willen stärken , diese Voraussetzungen für
den Sieg zu schaffen , die wir selbst in 'der Hand haben.

Nachljagerkampfe überm Vrislol-Kanal
Zum flngriff unserer kampssUeoer aus die Sacks von Swanseo

- - 18 . Februar . (PK .) — llebervaschend heulten in
Ewansea , der Hafen « und Industriestadt in Südwest-
england , die Alarmsirenen , als die Luftwaffe mit mitt¬
leren Kräften die emsig arbeitenden Schiffswerften und
Docks mit Bomben aller Kaliber angriff . Der Wehr¬
machtbericht vom 17. Februar 1843 erwähnte bereit»
den - erfolgreichen Angriff , über den wir noch einige
Besatzungen nach ihrer Landung sprechen konnten.

„2m Tiefflug überflogen wir Cornwall ", berichtet.
Hauptmann S . „bei guter Sicht . Friedliche Dörfer,
einzelne Gehöfte , wenig Abwehr , das war so mein
erster Eindruck . Plötzlich hatten wir einen Nachtjäger
hinter dem Leitwerk , und nun begann die Kurbelet.
Bei dem hellen Mondlicht ging ich bis auf 20 Meter
runter und flog Abwehrbewegungen . Jedesmal , wenn
die „Boston " auf Schußposition heran war , schlugen wir
einen „Haken ", so datz die Garbe meist über die Kanzel,
oder die Fläche ins Leere ging . Dabei schlug ihr aus
unseren Bordwaffen stets ein gut liegendes Abwehr¬
feuer entgegen . Plötzlich hatten wir doch einen Treffer.
Brand entstand nicht . Trotzdem verlor ich Betriebsstoff
und mutzte daher als einziger den Flug abbrechen . Ich
warf meine Bomben über einem anderen Ziel ab , so
datz ich ohne Schaden den Platz wieder erreichen konnte ." .

Nachtjäger versuchten überall vergeblich den anflie¬
genden Verband zu sprengen . E » konnte die Küste der
Grafschaft Glamorgan gut ausgemacht werden , über
deren Ziel , Ewansea , bereits die Leuchtbomben der
zuerst gestarteten Flugzeuge standen . 2n ihrem Schein
sahen die Besatzungen die vollbelegten Docks und Werk¬
stätten , die Industrieanlagen und Hüttenwerke , in denen
dann die Bomben Brände und Verwüstungen hervor¬
riefen . Ueber -dem Bristol -Kanal kam es außerhalb der
Flakabwehr , an der sich auch SHiffsflak beteiligte , zu
wiederholten heftigen Feuergefechten zwischen unseren
Do . 217 -FIugzeugen uns angreifenden britischen Nacht¬
jägern . Dabei gelang es der Besatzung Leutnant P.

trotz Motorschadens einen Nachtjäger abzuschießen , dessen
Aufschlagbrand beobachtet werden konnte.

Mit voller Kampfleistung durchflogen nach dem er¬
folgreichen Angriff unsere Einheiten die südwestlichen
Grafschaften und konnten unbeschädigt ihren Einsatz¬
hafen erreichen . Auch die britischen Fernnachtjäger , die
den Landebetrieb mit Bordwaffen zu stören versuchten,
konnten diesen Erfolg nicht schmälern , obwohl sie meh¬
rere zur Landung anschwebende Kampfflugzeuge ohne
Wirkung beschossen.

Sie bolschewistischen verbrechen in Sofia Serrichle -Panik in den USfl.

srWalirsbestelluns und stbliejerunssschlacht
Berlin , 19 . Februar . Die kommenden Wochen der

Frühjahrsbestellung sind ausschlaggebend für die Siche¬
rung unserer Ernährung im nächsten Winter . Die Ent¬
wicklung der Versorgung mit Beiriebsnntteln und des
Arbeitseinsatzes erfordert besonders "wirksame Vorkeh¬
rungen , um die gesteckten Ziele zu erreichen . Zur Be¬
sprechung dieser Fragen traten die Landesbauernführer
und die Gauamtsleiter für das Landvolk im Reichs¬
ernährungsministerium zusammen . Der mit der Füh¬
rung der Geschäfte des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft und des Reichsbauernfllhrers be¬
auftragte Staatssekretär Oberbesehlsleiter Herbert Backe
und der Reichsobmann des Reichsnährstandes Bauer
Pehrens mit ihren Mitarbeitern legten dar , wie unter
Ausnutzung aller Möglichkeiten mit den beschränkten
Arbeitskräften und Betriebsmitteln größtmögliche Lei¬
stungen zu erzielen sind . Das Schwergewicht dieser Auf¬
gaben liegt draußen in den landwirtschaftlichen Be¬
trieben , in denen auch dort , wo die Männer im Felde
stehen , durch die Nachbarschaftshilfe die richtige Füh¬
rung sichergestellt sein müsse . Es stehen künftig vom
Wehrdienst freigestellte Betriebssichrer nicht mehr zur
Verfügung eines einzelnen Betriebes , sondern des
Kreisbauernführers , der für den Einsatz sorgt . Staats¬
sekretär Backe Motz die Beratungen mit dem Hinweis
auf die Ablieferungsschlacht , die auch neben der Früh¬
jahrsbestellung ohne Pause weitergeführt werden mutz.

Dralitverlcht unseres Vertreters
ep . Sofia , 19 . Februar . Die bulgarische Polizeidirek¬

tion veröffentlicht am Donnerstagabend ein Kommu¬
nique , das sich mit den in der letzten Zeit in Sofia ver¬
übten Verbrechen und Morden befaßt . Darin heißt es,
daß am 8. Februar d. 2 . der Arbeiter Todoroff , der
als aufrichtiger Patriot und Gegner des Kommunis¬
mus bekannt war , in der Tischlerwerkstatt , in der er
arbeitete , von einem Mann und einer Frau erschossen
wurde . Am 13 . Februar wurde dxr ehemalige Kriegs¬
minister Christe Lukoff , der gleichfalls als Patriot und
Feind des Kommunismus bekannt war , erschossen . Auch
diesmal waren die beiden Täter ein Mann , und eine
Frau , und die Kugeln , die ihn töteten , aus demselben
Revolver wie bei dem Mord an Todoroff . Am 16 . Fe¬
bruar wurde der Poiizeibeamte Slatkoff von zwei Män¬
nern in seiner Wohnung erschossen . Sein Aufgaben¬
gebiet war die Bekämpfung des Kommunismus in Bul¬
garien . Am 17 . Februar abends wurde in der Nähe
der Lagerräume des Bahnhofs einer Sofioter Vorstadt
ein Bombenanschlag auf die Eisenbahnstrecke verübt , wo¬
bei geringer Sachschaden entstand . Die bulgarische Po¬
lizeidirektion ist sich darüber im klaren , daß diese Ver¬
brechen von einer kommunistischen Terrorgruppe aus¬
geübt werden , die die Absicht hat , die Sicherheit des bul¬
garischen Staates zu untergraben , die Bevölkerung zu
beunruhigen und zu verängstigen . Bemerkenswert ist
in diesem Zusammenhang , datz in Sofia noch eine „di¬
plomatische " Vertretung der Sowjetunion besteht.

Me Nach! des Angriffe auf willielmsliaoen
Verspiele der totalen Kriegsbereitschaft im Nardseegau

klIM . 19. Februar . Wir stehen noch ganz im
Banne der mitreißenden und machtvollen Kundgebung aus
dem Berliner /Sportpalast , als wir jener Gegend zustreben , in
der feindliche Bomber mit Spreng - und Brandbomben Wohn-
stätten der Bevölkerung heimsuchten. Mitglieder der NS .-
Frauenschast sind dabei . Obdachlose in die Sammclstcllcn zu
geleiten . Aber es liegt in diesem Gewimmel Shstem . Jeder
hat seine Aufgab «. Ter im Selbstschutz « -»gesetzt« Heinrich
Lü. berichtet uns : Er hörte ein Stöhnen » liier den Trüm¬
mern . batg dort eine Reihe Pon Menschen. Dann führt er
uns vor einen Trümmerhaufen , beschreibt uns , wie das Hau»
aussah , das hier vor wenigen Stunden noch ein Heim sür
Menschen war . Jetzt ist es dem Erdboden glaich. „lind hier
sehen Sie , hier ist der Keller gelvesen. Fünf Verletzte haben
sich aus diesem Keller retten können . Es war ein abgestützter
einsachcr Keller , aber er hat doch gehalten . Drei Personen
wurden verletzt, zwei blieben unverletzt . Bloß eine Frau war
noch nicht im Keller. Wir haben sie noch nicht gesunden . .
Dp fällt das Wort : „Bei Bombenangriffen ist der schlechteste
Keller immer noch besser als der Aufenthalt im Haus !" Der
llntcrgrnppcniührer meldet : „Es hat Tot « gegeben in diesem
Dorf . Sanitätswagen fahren und "nehmen Verletzte aus. „Ich
hali« eine Brieftasche gefunden ", so ruft jemand . Ein Mann
nimmt den Fund an sich, stellt sest, daß sie einem Holländer
gehört , der als Lustschntzkrast mit eingesetzt ist. Er erhält sie
wieder . ,

Unmittelbar vor O. stoppen wir . Direkt neben der Straße
eine Einschlagstelle . Hier ist prompt gearbeitet worden . Wir
stehen vor der Wohnung des Bürgermeisters W . Ein Führer
des RLB . steht vor der Tür , den Stahlhelm aus dein Kopf . Er
berichtet von Blindgängern , sührt uns zu Trichtern und,dann
vor ein Hans . Es gehört dem Kaufmann G. Er hatte seine
Familie im Keller, als das Unglück geschah. Er selbst kon¬
trollierte sein Hans . Im Hausflur wurde er eingeklemmt.
,.Jch verlor meine Taschenlampe und mit « nein Male war ich
eingeklemmt . Ich sah aber nvch ein Loch und habe es dann
auch geschasst." Eine Nachbarin unterbricht ihn . Sie hat Be¬
denken, wie es mit der Versorgung klappen soll , wen » der
Kaufmann sein Geschäft nicht mehr hat . Dieser -aber «st Herr
der Lage. „Ich sage Ihnen doch. Mutter , morgen muß alle?
mit ran und nächste Woche verkausen wir wieder . Die Apfel¬
sinen waren größtenteils verkauft . Bloß "zwei Kisten waren
noch da. Da gehen wir gleich bei. Bloß meine Regvstrier-Kasse,

die ist kaputt . Wo kriege ich Wohl eine neue her? — Wo ich
doch nächste Woche meinen Laden wieder ojsen haben muß ."
Dieser unbekannt « Kaufmann in « nein kleinen Dorf unseres
Nordseegaues bringt durch seine Haltung sein „Ja " genau so .
deutlich zum Ausdruck, wie es Tausende im ' Berliner Sport¬
palast getan haben.

Wir verweilen kurz an der Befehlsstelle des Bürgermeisters,
des örtlichen Lustschntzleitcrs . B « K«rzeiiscl>c>n wird tele¬
foniert , da die Hochspannungsleitung gerissen ist. In S . sind
Menschenvcrluste zu beklagen. Zwei Kinder sind getötet , die
Mutier wurde schwer verletzt, der Vater steht als Soldat hn
Einsatz . . . Es ist spät in der Nacht. Wie ein Baum steht
ein Einsatzsührer in der Lederjacke aus der Straße und gibt
seine Anweisungen . Er ist die Ruhe selber. Erich R., Kauf¬
mann von Berns . Er ist stellvertr . Iliitergrnppensührer des
NLB . und heute Einsatzsührer . Als er zu wenig Selbstschutz-
kräfte hatte , sagte man ihm : „Die kannst du dir besorgen ."
Und er besorgte . Er setzte Frauen ein . Hilterjnngen . wies Aus¬
ländern deren Arbeitsplatz an hielt Soldaten aus der Straße
an und setzte sie ein . „Sie kriegen von mir nachher einen
Auswcos , den müssen Sie haben, weil .Sie über Urlaub ge¬
blieben sind, aber hier sind Sie jetzt wichtiger ." Ja , er organi¬
sierte sogar eine Feuerspritze. Diese alten Luftschi,tzhasen kann
nichts mehr erschüttern . Unter den Einsatzkrüsten hatte er
einen Dachdecker, der wußte mit Dächern Bescheid. Als dort
«n die Scheune Brandbomben gefallen waren , hgt er tüchtig
mitgeholfen . Die Brandbomben steckten im Heu und Stroh,
daß es nur so schwelte. Also : Balken durchgesägt , das Heu
herausgerissen , und schon hatte man die Brandbomben heraus.
„Tann habe ich eine Eimerkette gebildet , es waren ja Leute
genug da und Eimer auch." Er dreht sich noch einmal um:
„Meine Vkjkhrigc Mutter !var im Ketzer. Na , Mutter , sage
och zu ihr . willst du hier nicht weg? Lieber zu Fritz nach
Pommern ?" „Ich bleibe hier ", sagte sie, „und das ist ja auch
recht so." Und dann drehte er sich aus dem Absatz und lies
zu einer Schadenstelle .'

Wie sagte doch gestern Dr . Goebbels ? Die Engländer be¬
haupten . das deutsche Volk ist des Kampses müde . . . Wir
denken an diesen Einsatzsührer in der Lederjacke. Die Eng¬
länder sollten ihn « nmal so sehen, das wäre Antwort genug.
Und wie diese Menschen in den Dvrsern des Kreises Fries¬
land . so sind sie alle . die Menschen im Frontgebiet Weser -Ems.
Jeder Blick sagt es . und ihre Haltung beweist es : „Wir
kapitulieren nie !" U . I?.

DrahtbcrlKt unseres Vertreters ' '

vs . Lissabon , 19 . Februar . Das GaÜup -Jnstitut , das
sich mit der Erkundung der Volksmeinung in den USA.
beschäftigt , veröffentlicht in der „Washington -Post " einen
Aufsatz Wer die gegenwärtig in den USA . kursierenden
Gerüchte . So entstand kürzlich in einer Stadt tm Staate
Utah eine wahre Panik auf das Gerücht hin , die in
einem 2nterniepnngslager untergebrachten japanischen
Zioilgefangenen hätten den umherziehenden Händlern
Tausende von Messern abgekauft und beabsichtigen , die
Einwohner der Stadt zu überfallen und ihnen die Keh¬
len durchzuschneiden . Jeder nahm dieses lächerliche Ee-
rücht als Wahrheit hin . Die ganze Stadt befand sich
plötzlich in einem wahren Belagerungszustand . 2n New
Orlean geriet die Stadt in Aufregung , weil plötzlich
verbreitet wurde , die Neger hätten eine Revolution
angezettelt und wollten die Macht in New ' Orlean an
sich reißen . Als besonderen Programmpunckt dieser Neger-
revolution war angegeben : Für jeden Negerhaushalt
ein weißes Dienstmädchen . Ein anderes Gerücht be¬
hauptete , man singe die deutschen U -Boote vor der
amerikanischen Küste damit ab , datz man ihren Mann¬
schaften schon von weitem große , frischgebackene Weiß¬
brote zeige . - - Kommentar überflüssig.

Südafrikanische Sffeele an Noosevest
Drahtvericht unseres Vertreters

Iiiv . Stockholm , 19 . Februar . Line bemerkenswerte-
antzenpolitische Eskapade hat sich der südafrikanische Mi¬
nisterpräsident Smuts geleistet . Unter ' dem Vo .rwand
einer Verteidigung des englischen Empire , bot er prak¬
tisch Noosevelt ein Mitbestimmungsrecht über Afrika an.
Schon das Forum , das sich Smuts hierfür ausgesucht
hat , ist bezeichnend , er schreibt in der USA, -Zeitschrift
„Life , die allmählich mit zu den schärfsten Vorkämpfern
des „amerikanischen Zeitalters " geworden ist und be¬
sonders durch ihre beißende Kritik an den englischen
Kolonialmethoden hervorgetreten ist . Smuts sagt ein¬
gangs , er habe die Erörterungen über das englische
Empire „mit Interesse " verfolgt . „Die Vereinigten Staa¬
ten könnten , obwohl sie. keine Kolonialmacht sind , in der
regionalen Kontrollkommission für Westindicn oder
Afrika oder irgendein anderes Gebiet vertreten sein . Es
erscheine wichtig , datz die Vereinigten Staaten in Zu¬
kunft direkt ntitreden können bei der Entscheidung all¬
gemeiner kolonialpolitischer Maßnahmen . Es wäre inter¬
essant zu erfahren , was die Londoner Kolonialpolitiker,
die bisherigen Herren des britischen Weltreiches , zu
Smuts ' Auflösungsplänen sagen.

ZU ooo MungktNg-Soldaten einsekessett
sp . Schanghai , 19 . Februar . ( Eigener Drahtbeticht .)

Die Einkesselung von 30 000 Mann , die zu vorgeschobe¬
nen Streitkräften der 118 . Tschungking -Division ge¬
hören , ist nach den letzten Frontberichten der Japaner
westlich von Scheust gelungen .. Die japanischen Operatio¬
nen nehmen trotz des sumpfigen Geländes und tiefen
Schlamms weiterhin einen günstigen Verlauf . Bei den
japanischen Operationen gegen die Tschungking -Truppen
in der Provinz Kiangsu haben Nanking -Truppen , wie
in den Frontberichten betont wird , sich hervorragend
bewährt und damit zu den großen Erfolgen der Japaner
beigetragen.

Nochmals Übertragung der öoebbels -NeSe

Auf viele Anfragen , die aus allen Teilen der Be¬
völkerung beim Grotzdeutschcn Rundfunk einlaufen , teilt
dieser mit , datz die Rede , die Reichsminister Dr.
Goebbels am Donnerstag im Berliner Sportpalast , ge¬
halten hat , am Sonntag , 10 .18 Uhr , noch einmal über
alle deutschen Sender übertragen wird.

Vor ilalienistl,- weßrmachrsboricht
Rom , 19 . Fiebruar . 2m italienischen Wehrmachtbericht

vom Freitag wird bekanntgegeben , datz die im Mittel,
abschnitt der tunesischen Front im Gang befindlichen
örtlichen Kampfhandlungen sich weiter günstig entwickelt
haben . Die italienische und deutsche Lustwaise waren
erfolgreich an den Kämpfen beteiligt . Sie belegten
Truppen , und Kraftfahrzeugansammlungen im Tiefflug
mit Bomben und M - schinengewehrfeuer . Im Nord-
abschnitt wurde ein feindlicher Angriff abgewiesen . Die
Häfen von Tripolis und Bengast wurden bombardiert
Ueber der Straße von Sizil -ien schoß ein deutscher Jäger
ein britisches mehrmotoriges Flugzeug ab . In der
Nacht zum 18 . Februar griff ein Verband unserer
Torpedoflugzeuge trotz sehr schlechter Witterunasver-
HSltnisse vor der algerischen Küste einen feindlichen,
geschützten Geleitzu « an . Vier Dampfer , darunter ein
10  OOO-Tonnen -Dampfer , erhielten Treffer . Zwei der
Dampfer sind anschließend gesunken.

Vor Untergang des taiarettschiffes ..Vraz"

Berlin , 19 . Februar . 2m Mittclmccr verkehren seit
Beginn des afrikanischen Fcldzuges Lazarettschiffe der
Achse zwischen afrikanischen und italienischen oder
griechischen Häfen . Diese Schiffe stehen unter dem Schutz
der Genfer Konvention . Seit unserer Landung in Tunis
fahren solche Schiffe auch nach den tunesischen Hasen.
Am 3. Dezember hatte das Lazarettschiff „Graz " einen
italienischen Hafen verlassen , um Verwundete aus
Bizerta abzuholen . Die afrikanische Küste kam am
8 Dezember 1642 frühmorgens in Sicht . Das Lazarett¬
schiff fuhr mit voll eingeschalteter und den vorge¬
schrieben beleuchteten Zeichen des Roten Kreuzes , llm
613 Uhr erfolgte eine Unterwasserdetonation , das Vor¬
schiff schnitt unter Wasser und nach kurzer Zeit ging
das Lazarettschiff unter . Durch italienische Vorposten¬
boote konnten 17 deutsche Sanitätssoldaten und 11 Mann
der griechischen Zivilbesatzung gerettet werden.
13 deutsche Soldaten , ein italienischer Marinesanitäts.
offizier und 39 griechische Seeleute werden vermißt . Ob¬
gleich in dem fraglichen Secgebiet britische Untersee¬
boote operieren , werden selbstverständlich trotz dieses
Verlustes weiterhin Lazarettschiffe zwischen tunesischen
und italienischen Häfen eingesetzt.

kühnes Handeln unserer örenodlere

Berlin , 19 . Februar . 2n einem Abschnitt der mitt¬
leren Ostfront hatten die Bolschewistcn in monate.
langer Arbeit einen Stollen unter die deutsche Stellung
vorgetrieben , um durch Sprengung und gleichzeitigen
Angriff einen Einbruch in unsere Linien zu erzwingen.
Die Grenadiere hatten durch Abhorchen der Arbeits-
geränsche den ungefähren Verlauf des Stollens erkun«
det . Die Erabenbesatzung wurde zurückgezogen bis auf
zwei Gruppen , die sich in einiger Entfernung von der
-zu erwartenden Sprengstelle eingruben . Dort warteten
sie auf die Sprengung , die jeden Augenblick erfolgen
konnte . 2n einer der letzten Nächte war es dann schließ¬
lich soweit . Ein dumpfes Rollen , der Boden erzitterte,
und Erdfontänen spritzten gen Himmel . Kaum waren
die letzten Erdschollen zu Boden geprasselt , als auch
schon eine starke feindliche Kampfgruppe den Spreng-
trichter stürmte , der eine Tiefe von zwölf Meter und
einen Durchmesser von etwa fünfzig Meter hatte . Gleich¬
zeitig legten bolschewistische Artillerie und Granat¬
werfer einen Feuerriegel zwischen den Trichter und die
Hauptstellung , um einen Gegenstoß unserer Grenadiere
zu verhindern . Inzwischen hatten sich unsere halb ver¬
schütteten Grenadiere von den - Erdmassen befreit . Die
beiden Gruppenführer , Unteroffiziere eines nieder¬
sächsischen  Grenadier -Regiments , rissen die Maschi¬
nengewehre herum und legten Feuerfalven auf die ein-
gedrungenen Bolschewisten . Dann gingen die beiden
Kruppen von beiden Seiten des Trichters gegen den
Feind vor , warfen sich auf die vielfache feindliche Ueber-
macht und rieben sie in hartem Kampf Mann gegen
Mann auf . - , .

8

srankk ^ cks tegkon gegdn den volschewismus

Paris , 19 . Februar . Botschafter de Brinon , der neue
Vorsitzende des Komitees der,französischen Freiwilligen¬
legion gegen den Bolschewismus , erklärte in Paris in
einer Konferenz vor französischen und ausländischen
Pressevertretern , datz die französische Regierung nun«
mehr die Leitung der Legion selbst übernommen habe
Die Angehörigen dieser Legion haben gemeinsam mit
den deutschen Truppen an der Ostfront gekämpst . Bot¬
schafter de Brinon sagte , er glaube , daß Frankreich
bisher zu wenig dieser Mitbürger gedacht und die Opfer
dieser Kämpfer zu wenig gewürdigt habe . Marschall Pe>
tain habe nunmehr der Legion ein offizielles Statut
verliehen und sie unter den ' Schutz des französischen
Staates gestellt , um ihre besondere . Bedeutung zu unter¬
streichen.

Im englischen llnterlmus wurde im Anschluß an die De¬
batte über den Bevcridgc -Plan der Abnnderungsantrag der
Labonr -Pgrlei mit 888 gegen 119 Stimmen abgclcbnt . Das
britische Volk kaun also weiter auf ein selbstverständliches
soziales Recht warten.

Der Präsident der türkischen Nevnblik , Jsmct Jniiiiii,
stattete am Freitag der Ausstellung „Neue deutsche Bau¬
kunst" in Ankara einen einstündigen Besuch ab.

Wirtschaft
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Steigende Kreditnachfrage
bei der Serliner kjande!s -6esellschast

Steigerung der Umsätze um 1V Pzt . Bilanzsumme überschritt

die 5lw -Millionen - Grenze

Als erste der Berliner Großbanken legt auch in diesem Jahre die
Berliner Handels - Gesellschaft wieder ihren Abschluß für 1042 vor.
Wenn sie in ihrer Eigenschaft als filiallose Zentralbank unter den

deutschen Großbanken auch eine aewifse Sonderstellung einnimmt , so
dürfte ihre Entwicklung zumindest in der großen Linie doch kenn¬
zeichnend auch für das gesamte deutsche Bankwesen sein . An dem
starken Anwachsen der Schuldner  und dem , wenn
auch verlangsamten Anstieg der Gläubiger waren im einzelnen wohl
hauptsächlich die Hauszinssteuerabläsung und der Anzahlungsstop in
der Industrie beteiligt , aber auch Finanzierungen von Jnvestitiono-
programmen der deutschen Rüstungsproduktion , der Lebensmittelindu¬
strie und des Warenverkehrs 'mit den verbündeten und
neutralen Staaten sowie mit den besetzten Gebieten bedingten eine
verstärkte Kreditnachfrage , wenn auch nicht übersehen werden darf,
Laß die Finanzierung der großen Nüstungsprojekte auf HÜeaen er¬
folgt , die die Banken wenig berühren , in ihren Bilanzen jedenfalls
keinen merklichen Ausdruck finden.

Der Reingewinn  wird einschließlich 0,27 (0,136 ) Mill . RM
Vortrag mit 2,10 ( 2 .205 ) Mill . RM ausgewiesen und soll zur Aus¬
schüttung einer Dividende von wieder 6 .5 ' Pzt . und zur Ueberwei-
sung von wieder 0,25 Mill . RM an die Deiisionsöinrichtung für
die Gefolgschaft verwendet werden , so daß 0,30 Mill . RM zum Bor-
trog verbleiben . — Die Bilanzsumme  erhöhte sich bei einer
Steigerung der Umsätze  auf 19 .1 ( 12 ) Mrd . RM auf 528 .30
(470 .37 ) Mill . RM.

Das laufende  Geschäftsjahr war bisher durch die im Vor¬
jahr maßgeblichen Merkmale bestimmt und laste besonders angesichts
der Höhe der noch nicht abgeforderten Kreditanlagen ein weiteres
Ansteigen der Kreditnachfrage erwarten . ( HL 18 . März . )

lagesnachrichten
Die Vorschriften über die Uebernahmescheine in der Erniihrungs«

wirtschaft außer Anwendung . Zum Zwecke der Vereinfachung der Ver¬
waltung und zur Einfuhrerleichterung hat der Neichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft angeordnet , daß die Vorschriften
über sie Ueberrrahmescheine in der Ernährungsrvrrlschaft vom 1. 3.
1842 bis auf weiteres nicht mehr angewandt werden . Die erforder¬
lichen Preisausgleichs - und Lenkungsmaßnahmen werden durch Auf¬
nahme von Auflagen in die Devisenbescheinigungen oder durch An¬
ordnung der bewirtschaftenden Stellen getroffen werden.

Finnlands flußerchandel
Helsinki , 19 . Februar . Der finnische Außenhandel wies im Ja¬

nuar 1949 folgende Zahien aus : Einfuhr 1172 Mill . gegenüber 1074,0
Mill . im Dezember 1912 und 812,1 Mill . sm Januar 1912 . Aus¬
fuhr 102,0 Mill , liegen 792,3 Mill , im Dezember 1912 und 238,7
Mut , Fmk . im Januar 1912.

27 . Schweizer Mustermesse in Basel . Bis Ende 1912 waren aus
d - n Kreisen der Schweizer Industrien und Gewerbe sür die
27 . Schweizer Mustermesse ( 1. bis 11 . Mai ) , die vierte m diesem
Kriege , bereits über 1009 Firmen angemeldet . Es wird damit gerech¬
net , dost auch das Ausland dem Bestreben der schweizerischen In¬
dustrien und Gewerbe , in der kommenden Messe ein möglichst voll¬
ständiges Angebot ihrer Leistungen zur Darstellung zu bringen , groge
Aufmerksamkeit schenkt.

Das G - schSfts - igcLnis der Dänischen Natjonalbank weist für 1912
einen Verlust von rd . 399 909 Kr , gegenüber einem Il - berschus , von
2,8 Mill , Kr , in 1911 aus , Der Vertust wird aus dem Uebertrag
aus 1911 in Hoho von 2 Mill , Kr . gedeckt.

Verhandlungen in Stockholm zwischen Vertretern des dänischen
und des schwedischen Holzhandels haben zu einem Abkommen im
Werte von 12 Mill . Kr . sür die erste Hälft - dieses Jahres g - sührt.

flmtliche Berliner Beoilenkurse
Lombardzinssutz  Retchsbankdtsloni
seit 9. Avril 1949: 11/2 Pzt . tett s . Avrtt 194«! »>/, Pzt.
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Aeavpten
Alabantstan
ilraeiiltnten
Australien
Velaten
Brasilien
Brit .-Indien
Bnlaarieir
Dänemark
England
Finnland
FrankreichGriechenland
Holland

Mond

» ».89
18.79
9,588

» 7.912
89,8»

» 9,189
»74,ist

8.947
»2.1»

» 9.89
».9«

» 4.995,
1.8K8

182.79
14.K9
88.42

9.91 Italien >8.14
18.88 Ha van 9.585
9.592 Kanada » 2.998
7.928 Kroatien 4.995

19.94 Neulcetand » 7.9l2
9.182 Norweaen 5K.7»

74.82 Portugal 10,19
8.05» Schwede» 59.4»

»2.25 Schwel» 57.89
9.91 Serbien 4.995
5.97 Slowakei K.591
5.995 Spanten 23,585
1.S72 Südafrika « 9.89

132.79 Tttrkei 1.978
14.SI llruauav 1.199
88.59 Ver . .St , o, A. » 2.498

IS.I«
9.»87
2.198
5,99»
7,928

»«.88
19,21
»9.K8
»8,91

».99»
«.»99

28,«9.»
9.91
1,982
1.291
2.592

Die Kurse mit einem » gellen nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Weiterer Abschluß von Schweinelieserungsverträgen . Nachdem für
das Jahr 1913 bereits zwei Auslagen ersolgt sind , ist der Abschluß
weiterer Schweinclicferungsvertrüge als dritte Anfinge zur Ab¬
lieferung in diesem Jahre genehmigt worden . Für unsers Landes-
bauernfchaft wurden 2 ' / . Zentner Hafer und 2 ' .'. Zentner Zucker-
schnitzel je Schwein ausgegeben . Mit der Auslieferung der Futter¬
mittel ist Zug um Zug nach Eingang der schriftlichen Unterlag - »
über die Abschlüsse zu rechnen .. Das Ablicfcrnngsgcwicht der Schweine
ist mit 99 kg vorgesehen . Die Ablieferung der Tiere hat je zur
Hälfte in den Monaten Mai , Juni , Juli und August zu erfolgen.
Jeder Einzelvertag darf höchstens über bis zu 29 Schweinen
abgeschlossen w - eden . Es handelt sich bei dieser drillen Auflage
abermals > ' ' Kch - Mengen von Schweinen , über die Liese-

rungsvertragc , -„ osjrn werden . ,

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 19 2 . waren die Umsätze klein
d die Stimmung weiter ruhig . Von Schisfahrtspapceren wurden
Ipag mit 195, nach 198 . ferner Hamburg -Sud mit 139 Neptun
t 29 « und lintcriv - scr mit 171 notiert . Die übrigen Werte di - l - o
arktes baticn keine Kurse , Bon sonstige » Verkehrs,, « »' ,, handelte
rn Hamburger Hochbahn mit 137,7 », Geringe Umsatz - hatten Reis
!d Handeis mit 109 , Bci,dcn sonstigen Bremer W - xicn fanden
Inp Kursneräilderimaen statt . Gcestemündcr Bank waren gestrichen.

Berliner Börse , Da wiederum Kaufaufträge überwogen , boten
di , Aktienmärkte auch am 19 , 2 , ein „ » verändertes Bild , Den Notie¬
rungen lagen zumeist kleine Umsätze bei scharfe » Eeldreparti - rung - n
zngrund«.
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Sport sts lliiegsvicllttger pnlltor — Mit
stärkster pik nncti Lrüssei

Lotlieüvvsrttsllrgällllie iter 8cliütreii

Was in der Physik Zerrpitz- und Härtepvoben sür Metalle
sind, das bedeuten kriege sür die Völker . Erst die Belastungs¬
proben des Krieges beweisen , ob ein Voll in Abwöhrkraft
und Angriffsgeist zu einem Stahkbiock der Einsatzbvrcitschait
und des guten Willens werden kann. So wie das Eisen im
Hochofen zu gutem Stahl gehärtet üvivd, ist auch einem Volt
das Mittel gegeben, das es widerstandsiähia , d. h. gesund
und kräftig macht. Dieses Mittel heitzl: Lejbesübung . Der
Hpovi ist die Vorschule sür den Kamps,um Seir > oder Nicht¬
sein, lind er steht im Dienst der Front . Mittelbar überall
dort, wo der Mann durch den Sport leistungsfähiger und
anariüsmntigcr wurde , unmittelbar zu den militärischen Aus¬
gaben gehören Schießen und Schilnns , Bergsteigen und
Schwimmen , Lauf , Sprung und Wuvf , Radfahren lind Reiten,
Der Spurt ist die einzige Möglichkeit , den Mut und den
Willen zur Ettisahbereitschast zu üben . Von der Kanzel und
vom Katheder mag nvch soviel geredet werden , nur aus dem
Sportplatz wiod der ganze Mensch erzogen . Darum sind die
Leibesübungen das wichtigste Erziehungsmittel im Leben jedes
dcntscljen Mannes , jedes Hiller -Jnngeii . Im Krieg gilt dieser
Latz mehr denn je. Aber der Sport ist nicht nur die Vor¬
schule zum Kamps. Er ist auch die ewige Quelle , aus der den
Mensel)«» uncrschöpslich Freude und Kraft zufließen . Darum
steht der Cporl in allen Formen , in denen er den Menschen
erholt , entspannt und kräftigt , zu recht auch aus dem ' Dienst¬
plan der Soldaten . Darum suchen Millionen Frauen in den
Vereinen der Leibesübungen nach der harten Arbeit dcS Tages
Fronde und Gesundheit . Darum spielen iröhliche Kinder in
den Kiiidertnrnstnnden des NSRL , So verbindet der breite
Kraftstrom der Leibeserziehung Front und Heimat , Am sicht¬
barsten dort, wo der Sport unseren Verwundeten neuen Mut
und neue Arbeitskraft geben darf . Aus den Sportplätzen und
in den Turnhallen siegt die Lebensfreude . Aus ihr aber wirb
der soohe Wille zur Verantwortung geboren werden , der
allein die Grundlage einer totalen Kriegführung ist.

Der LTV . Hamburg fährt am Sonntag nach Brüssel und
spielt dort mit stärkster Mannschaft gegen eine verstärkte
Brüsseler Lnftwassen -Mannschast . Di « Hamburger stellen sür
diesen Kampf Jüriffen (HSV .), Langanke (Wilhelmsburg 99)
Münzenberg (Werder Bremen ), Ochs (Victoria ), Gärtner
(TSK , Rostock), Büsche (Milhclmsbnrg 09), Janoschck (Unioni
Mühle (Alton » 98), Lipke (WilhelmSlnirg 99), Heinrich und
Lots iWerder Bremen ). Gegen W i I h c l n, s h a v e n 95 rrftl
der LSV . Hamburg am Sonnabend , dem 27 Februar in
Hamburg an . Das Spiel beginnt um lv Uhr aus dem Rotcn-
banm -Lportplatz,

Die Betriebsspvrtgemeinschast der „Teutschen Vaennm Del
AG ." sührt am Sonntag , dem 28, Februar , bormvttags 9 Ubr
in beiden Turnhallen der Schute „Kleine Helle " einen
MannschastSsünskamp,  als Kl- .'nwetttampf durch

offen sür alle Betriebssportgemeinschaften . Die Bedingungen
sind: Ballwcitslosz aus dem Seih, Bockiveitsprnng . Lansslassel
mit Hindernis , Zicltversen mit dem Mcdizinball , Schieße» aus
zehn Meier Entfernung . Jede Mannschaft besteht aus stchi
Teilnehmern . In diesem Kleinwettkampf sindei die LHsnter-
arbeit im Hallensportbriricb Anwendung und gibt den Wett¬
kämpfern zu einer kleinen Lcistungsprüsnng Gclegcnlieit.

Das für Sonntag vorgesehene Fnßballpunktspiel
der ersten KraöSklassc zwischen dem TB . Woltmershansrn und
Arstcn wurde wegen Mannschastsschwierigkeitcn der Arstener
abgesetzt. Der TV . Woltmershausen hat stattdcssen e>mn
Freundschastskampf mit dem ASB . Blumcnthal vereinbart,
der um 15 Uhr am Forsthaus beginnt . Die Blnmenthaler
haben ihre Mannschaft erheblich verjüngt , und da der TV.
Woltmershausen zu kämpfen versteht , dürste es zu einem
ausschlnßreistM Vergleich kommen.

Wie ernst es die Schützen mit ihren Ausgaben — Wclst-
ertüchtignng ' und Wehrhafterhaltung — auch während der
KriegsHeit nehmen , haben wir schon öfters erwähnt . Trotz¬
dem 69 Prozent von ihnen zur Zeit bei der Wehrmacht stehen,
halten die „Alten " nicht nur den Schießbetrieb ausrecht, son¬
dern fördern ihn noch mehr . In den Wintermonaten lausen
überall Schießwartlehrgänge , um den Kameraden das Rüst¬
zeug zu geben , andere Kameraden wieder 'im Schictzdienst zu
unterrichten . In Vcgcsack geht ein derartiger Lehrgang am
28. Februar nach Prüfung zu Ende und im März , vor Be¬
ginn der Mcisterfchaftskümpfe , folgt auf dem Reichsbahn-
Ansbessernngswerk Seb'aldsbrück ein lvcitercr , zu dem bcrckts
wiederum zahlreiche Meldungen vorliegen . Die Unterstützung
dieser wichtigen Sportart wird überall mehr ersannt . Die
Betriebsführer vieler Rüstn ngsbctriebe oder sollte anderer
und die von Reichsbahn Post 'und nicht zuletzt von der Qrd-
nnngspolizei lassen dem DSchL , jede mögliäst? Unterstützung
zukommen . Tcn Wert einer sachgemäßen Schießausbildung
konnte uns der Kreisschützenführer durch viele aus der Fron!
stammend« Briese belegen , in denen nicht nur die Kameraden
ihren Tank sür die gründliche Ausbildung abstatten, son¬
dern auch viele Wehrmachteinhritcn die Anerkennung auf¬
sprechen, Ter Schießsport hat in der Regel keine Zuschauer,
bb sind nur die eigenen Kameraden , die von den Mcister-
s«hüllen lernen und ihnen nacheifern wollen . Kameraden des
TSchV , sind Scharfschützen oder werden dazu gemacht. Drei
Grundsätze der militärischen Wertung gelten bei den Schutze» '
1. Gute eigene Schieszleistungen bringen dem Feind «mpsuw-
liche Verluste ! 2, Gute Schisßleiftungen sparen kostbares eige¬
nes Blut , 3. Das Vertrauen auf gute Schießleistungen stärkt
den einzelnen Schützen und die Trupp «! Jeder Teutsch« ein
Schütze!

Die Turner , Turnerinnen und Jugendlichen des M»»»" '
tnrnvereins von 1875 werden am Sonntaqnachmitlag >»
Turnhalle an der Gottfried -Taste-Straße ein
zeigen , das ein «,, » miassenden lleberbück >tt>er die f»
Abteilungen geleistete Arl êit geben wird . Beginn : 15.30

Uruok anck Verik-x : öremsr /-eNno « , diA -!l !illvvrt »8
Dr»» O. m b, 8 „ Rrsmsv , Vsrings -li -«klar:
SsuvtsedrMIsIt - r , ,7->b 8 , vlslrwd , Eiilti «! »b 1-
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D/e / MSi/e / u/rck 5eckr M/e

Aeemen , «kso A>. ^ ebruae.
/n einem DukK«-scbä/e .- Des , iKScket , k«k «n binteo «i«m

gläsernen Dackentisob . Lins scbour vsvsonnsn r,
Spielst , ckas anckee« Le« :Lä/ti ^ »iob mit , «in,n Linrsr-
nchrekn unck cka» «teilt » «mp/änFk «ticti.
' „Düks tiaben rvie nicbr . nur noctl /Vr. 31."

Da ckein Dallpt «sunL ekiva, «tiote«e ist , nt» ckaü «, von
F>. 51 bebüret -veeck- n Lönnt », tSotietst «tu «teinsn » atrsn
xremptne , ckns cki> bisbee at , D „ l zceckient bat . ru „ n<! vee-
zpeiebst ibm in 6 >>einnirrn , «, u->?ir«r r,l krnutron.

„i/ni -pn >?i« »on »k nori , ,oeu ru vxr/cn„ /pn ?" , , o / ro^ak
n„ r ei,> " ! / iije »." , , e,Lt <)o« /ls/iVik-i unri «,pi »e <,„ /

/illtr , eiio rur </pz oie«rn / )«?.̂ nuor eo/ion un-
m-viern «o-rrrn » nnk ^ i« ouA- r^ - m nur /Vr. L/ »in^ . , ŝa,
„!L5 m-rr/irn .̂ is ,i<-nn </pn Lonrrn kiobrn u,i/i,e </tt
u'irrrn . — „ l̂ ir /onarrori/rn una/ " — Die Heieien onrieren
i>e>eeeiLen ein», „ il̂ oiken § is »ieii nieiik in «inen eruiern
/ielriek rneirien ?" — „Denke eil er ei » enormen , u ir u-oiien
euril irei/en . iVnn i»k e» /e Dokk sei Danic rnüchieir ee-
norlieni " Diese Iliäeiei roerrien sieil chiieiriieil / Linien , rvenn
sie iiire i^re/ke voii  einsekren iconnen.

in einem enriern 6eseiie/t »ei, iei , ein i^ erbspinikek / irr
g/ierkirreire , nrnik , von >inne i ' obeie , mik eier .^ n/seirri/k .'

. lierierne § ieLerpreis « iiier ru iiaben . Î iei « Denerakionen
iiiexen nnrniliixer § ommer ilekken «kas Dieicok sekon bs-
znriie. — in lierl § ci>aniciisten »karuien verseiiie ^ ene 8,nork-
preise - 7rinir - orier Duiveriiörner , u>a, nicilk / eskrnskeiien
in . iiilmslen / iir Diesen nn <i TiverFe , xerakmke Dricunrien
mik einer 6ermanie in rvaiiencksm iiemri , Danserettei-
iiiesen . Darüber iee ^ sik man . — iDenn man a^ sr rias
.ge/liiciri>en enkrieeick.' „Deirorakionssküeire , nieiik vericen/-
iieili " iiek man «ias 6e/üiii , mit <ienr Desicirk an einem
nu/aeili,nxken DiieLen/nnker icieben xebiiei ' en rn sein . Dann
/raLSk rill neeir einem nükriieiien Dexenskanri .' „iiai -en uir
nie/lki", iiikkesk nm eine enriere iiaeiie : „ iieiien ,eir nieiiki"
_ ieirk Leiik riir rier iink iioci, .- „ ip' as 8ie auci , nieiik
iieilen", so ivirrk ein riem Dsseiia/ksiniiaber saxen , „ist
,!er ^i»<- rien xenren Xlrimsirrams ein - inmokken / iir «in
itikseilmnsenm , <iis ilioriekie / iir diesen Diuruier ru rer-
seiliaren , «iamik nieiik ivierier so eines verbrociren ivercisn
/rann." — ,.D rioe/r " , >eir <i er riir vieiieieirk ankrvorken.
..iei, «viK . liai ? riies akies sinnioses 2 «nx ist , / riiiier sai,
<ies 6eseiia/k anci , aruiers ar» . Dnri später ivirri es anci,
,,-ierier aruiers ausseiien . DaZ iei , es riann « lierier an/-
rnaeiren irann , irernili ^ k micii . Dis riairin u-iik iei , xern an
anrierer Äeiie arierken . — iVnr saianF « ai/e iirrsn Marien
mit rien iekrken Deberirieibsein oFen irieiken , maeilk man
nalüriici , sein «iFenes 6esei,ä/r attei , nieiik gern srn. Man
irak /a anei , ianxe ßebraucirk , um es einmai an/ - nmaeii «n.
liier nun iiak / a anci , <ias krairi seine xerexchts Laiin nrui

»nsere ^ !,ir,,n/k isk / a nur xssieiisrt , wenn ivir sieben . —
tiiaaiien Ke , iei , iia t̂e noci , Dusk, soiciie  Dings rn
rericuir/en?" „ s.

firztliche Saureferenten für das Landvolk
Die kriegsbedingte Velastunq des Landvolkes zwingt

dazu . feiner Gesunderhaltung besondere Aufmerksamkeit
zuzuwenden . Verschiedene in den Gauen schon durchge¬
führte Einzelunternehmungen sollen jetzt durch reichs-
einheitliche . oom Hauptamt für Volksgesundheit gemein¬
sam mit dem Reichsamt für das Landvolk und dem
Hauptamt für Volkswohlfahrt geplante Matznahmen
gesundheitsfördernder und krankheitsvorbeugender Art
erseht und ergänzt werden . Zur Bearbeitung der sich aus
der 'Gesunderhaltung des Landvolkes ergebenden Fragen
bedarf der Kauamtsleiter für Volksgesundheit , eines sach¬
kundigen Beraters , der mit den Lebensverhältnissen des
Landvolkes vertraut ist . Reichsgesundheitsfuhrer Dr.
Conti hat deshalb für jeden Gau die Berufung eines
geeigneten Arztes zum Gaureferenten für die Gesund¬
erhaltung des Landvolkes angeordnet.

lZpferschießen für das ViiW.
Aus dienstlichen gründen kann das Opferschiehen in

der Börse nur noch an den Sonnabenden und Sonn¬
tagen stattfinden , und zwar sonnabends von 14 bis 21,
sonntags von 11 bis 21 Rhr.

Neuer Obermeister der Innung des Kraftsahrzeug-
handwerks . An Stelle des verstorbenen Obermeisters
Rüter ist der Meister des Kraftfabrzeughandwerks Franz
Lindenbauer  zum Obermeister der Innung für
das Kraftfahrzeughandwerk von der Handwerksabtei¬
lung der Eauwirtschaftskammer bestellt worden.

Ihr 7S. Lebensjahr vollendet heut « Frau Witlvc Sophie
Tchmih.  geb . Schröder Hemelvngcn . Moltkestrahe 24. nnd
am gleichen Tage H. Minder mann,  Hcmelingen , Karl-
straße 1. sein 7l>. Lebensjahr.

Das 7l>. Lebensjahr vollendete gestern Frau Krampe,
Brcinen-Hcmclingcn , Bertramstraße 12.

Der Rundfunk am Sonnabend
Reichsprogramm : 14.1b—15 -Uhr Unterhaltende Kleinig¬

keiten. 1b—I5..U1 Uhr : Aus Tonfilm und Operetttc . 16—18
Uhr: Der „Bunte Samstag -Nachmittag " 18.30—19 Uhr : Der
Zeitipiegel . I9 .2N—26 Uhr : Frontbcrichtc und Politischer
Horträg . LO.Ib^ -21 Uhr : Unterhaltende Weisen . 21—21.36
„Zauber der Melodie ". 21.36—22 Uhr : Kleines Konzert.

Es wird verdunkelt von 17.45 Uhr bis 7.15 Uhr

Monduntergang 7.14 Uhr Mondaufgang 17.44 Uhr
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(63 . Fortsetzung)

In der Küche fand sich eine Strohmatte vor . und der
Pfarrherr brachte noch eine Pferdedecke . So bettete
man den Trunkenen . Der regte sich, versuchte die Augen
aufzuschlagen und stietz allerlei rauhe Töne hervor , von
denen man nur „Ketzer — brennen " verstand . Arg¬
wöhnisch horchte Nikolaus Boje.

„Er kommt sicher aus dem Kloster " , meinte er . „Viel¬
leicht plant man dort etwas ." ,

„Für so gescheit , diesem Trunkenbold nichts anzuver¬
trauen darf man den Herrn Prior doch wohl halten " ,
scherzte Bruder Heinrich . „ Ich habe ihn neulich einmal
gesehen , auf einem Spaziergange mit dem jungen Brühn;
der Mann scheint , ^im mich eines profanen Ausdrucks

vltkoiaus , lassen wir den Kerl . oer im mau,a,e » euer
sieht , ausschlafen !" . ^ < <

Sie begaben sich ins Studierzimmer und sprachen noch
allerlei . . „ ^

„Sehr gut gefällt mir dein WeslingLurener Vetter
Nikolaus Boje " , sagte Herr Heinrich . „Er scheint ein
aufrichtiger frommer , vernünftiger bescheidener , wohl-
«elehrter Mann . Das ist viel Lob , aber für ihn kaum
zu viel . Ich hoffe Grotzes von ihm . Du und er . wenn
ihr treu zusammenhaltet , ihr werdet nach meinem Schei¬
den das Land schon zum Evangelium bekehren.

„Sprich nicht von deinem Scheiden ! Wir haben dich
noch bis Weihnachten , und hoffentlich kehrst du uns
später noch einmal wieder . Du hast die Kraft , die uns

weg und flufgabe der Schutzstaffeln
von ^ -Vruppenfütirerguerner

Die folgende Darstellung mag vor allem den
Freiwilligen , die sich in unserm Gau zur Waffen - //
melden , einen Einblick in die Tradition dieser
Kampftruppe geben.

Am 6. Januar 1929 übertrug Adolf Hitler seinem be¬
wahrten Gefolgsmann Heinrich Himmler als Reichs¬
führer - / / die Führung der damals 27Ü Mann zählenden
Schutzstaffeln und erteilte ihm den Auftrag , aus dieser
Organisation eine in jedem Fall verläßlich « Kern-
truppe  der Partei zu formen . Das ist oi« eigent¬
liche Eeburtsstunde der / / . Nach ganz besondern Au » -
lefegrundsätzen,  in denen der noÄstsch -raMchs
Gedanke beherrschend war , sammelte der Reichsführer-
/ / dann aus allen Teilen oer nationalsozialistischen Be¬
wegung ein « Mannschaft charakterlich einwandfreier,
körperlich bester Männer , um vor allem den Schutz
des Führers und der führenden Männer der Bewegung
zu gewährleisten . Diese Aufgabe hat die / / voll er¬
füllt . Sie hat in bester Kameradschaft mit der SA . in
den Kampfjahren dazu beigetragen , den roten Terror
im ganzen Reich zu brechen . Bor 10 Jahren waren es
52 .900 / / -Männer , die sich dem Führer und seinem Werk
bedingungslos verschworen hatten.

In N o r d d e u t s ch l a n d ist die / / erst von 1980 ab
langsam gewachsen . Die 4. / / -Standarte mit dem Sitz
in Alton « war eine der ersten . Mit der stetig wachsen¬
den Bewegung wuchs auch die / / . Als es erforderlich
wurde , die Standarten in Gruppen zusammenzuschließen,
wurde der Sitz der Gruppe Nord nach Hamburg -Altona
gelegt . Das Gebiet der Gruppe Nord erstreckte sich von
der dänischen bis zur damaligen polnischen Grenze . Der
jedem Deutschen bekannt « Kommandeur der / / -Leib¬
standarte „Adolf Hitler " , / / -Obergruppenführer Sepp
Dietrich , war der erste Führer dieser Gruppe . Nachdem
Adolf Hitler dem deutschen Volk seine Wehrfreiheit
wiedergegeben hatte , erfolgte die Umgliederung der / /-
Gruppen , jetzt OLerabschnitte  genannt , in An¬
lehnung an die Aufteilung des Reichsgebietes in -Wehr¬
kreise . Dem Oberabschnitt Nordwest — jetzt Nord¬
see — mit dem Sitz in Hamburg wurde fast das gleiche
Gebiet zugewiesen , das zum Wehrkreis X gehört . Er
erstreckt sich nun von der dänischen bis an die nieder¬
ländische Grenze.

Die vor 1033 Earantin der inneren Sicherheit der
Bewegung , wurde folgerichtig die Earantin der Sicher¬
heit des ganzen Reiches . Am 17. Juni 1936 wurde Hein¬
rich Himmler Chef der Deutschen Polizei . Aus 16 Lan-
dospolizeien wurde eine einheitliche Polizei des Reiches

eformt , deren Offiziere und Männer den Bedingungen
er U entsprechen . Die Polizei erhält ihren Nachwuchs

au » der fj , und die jungen Polizei -Offiziere gehen durch
die Junkerschulen der Echutzstaffel . Die Führer der U-
Oberabschnitte erhielten die Dienstbezeichnung „Höherer
tz « und Polizeifilhrer " . Ihnen untersteht seit Juni 1938
die gesamt « jj u^ d Polizei ihres Oberabschnittes.

Zur Erfüllung der Führer -Schutzausgab « in neuerem,
größerem Rahmen entstand im Frühjahr 1933 die Leib¬
standarte ^ „Adolf Hitler " , die erste aus der U her«
vorgegangene kaserniert « und aktive Truppe . Ändere
Verbände kamen hinzu , so in Hamburg die Standarte
„Germania " , und bald stand der Kern der heutigen
Waffen - H fertig vor uns . Nun hatt « der H -Mann
auch Gelegenheit , in eigenen  Formationen seinen
Einsatzw .illen für Führer Und Volk bis zur letzten Hin¬
gabe zu beweisen . In schwersten Kämpfen auf allen
Kriegsschauplätzen hat die Waffen - « Taten vollbracht,
die in der Geschichte des grotzen deutschen Soldatentums
würdig bestehen!

Als mit dem Zusammenbruch des polnischen Staates
die Probleme des deutschen Volkstums in Osteuropa
einer sofortigen Lösung zudrängten , wurde der Reichs¬
führer - / / am 7. Oktober 1939 vom Führer zum Reichs-
kommissar für die Festigung des deutschen Volkstums'
ernannt . Mit der Schutzstaffel führte er die Lösung
ganzer deutscher Volksgruppen aus - ihrer fremdvölki¬
schen Umgebung durch und siedelte sie in den neu¬
gewonnenen Ostgebieten au . Vertrat die / / von vorn¬
herein klar und eindeutig die Forderung nach einer
Wiedergeburt des Germanentums,  so war sie auch
berufen , über die ehemaligen Grenzen hinweg das ge¬
samte  Germanentum anzusprechen und für den ger¬
manischen Gedanken zu werben . Durch die Aufstellung
von / / -Einheiten in den germanischen Ländern wurden
Vorhuten für eine zukünftige Entwicklung gewonnen.
Seit 1940 stehen auch die Freiwilligen der germani¬
schen Länder in den Einheiten der Waffen - //.

So steht das Werk der,/ / festgefügt i-nr Rahmen des
nationalsosjialistischen Reiches . Sie ist ein Orden
nordischer Rasse,  der alles Halbe ablehnt . Wer
sich diesem Orden verpflichtet , muß es ganz  tun , .mit
Leib und Seele ! Die Schutzstaffel hat nur ein Ziel:
das Glück und die Größe Deutschlands . Den Feinden
des Reiches , innen und außen , ist sie ein unerbittlicher
Gegner . So kämpft sie an den Fronten , wacht über
der inneren Sicherheit , bedingungslos zu jedem Einsatz
bereit , getreu ihrem Leitspruch : Meine Ehre heißt
Treue ! -

kinsttzränkung des Kas- und Stromverbrauchs
Um mindestens 10 Prozent gegenüber dem vorjalsrsoerbrauch — weitere Lnergieeinsparung^

Im gegenwärtigen Zeitpunkt des totalen Krieges ist
es notwendig , in ständig wachsender Zahl Waffen sür
die kämpfende Front zu schmieden . Dafür braucht die
Rüstungsindustrie Strom nnd Gas . Damit ihr diese
Energie in ausreichendem Maße zur Verfügung steht,
ist es notwendig , daß jeder einzelne seinen Strom - und
Gasverbrauch stiirlstens einschränkt.

Je größer ein Haushalt ist , desto mehr Möglichkeiten
ergeben sich, Einsparungen durchzuführen . Der General¬
inspektor für Wasser und Energie und Reichsminister
sür Bewaffnung und Munition , Reichsminister Speer,
hat daher mit einem Runderlaß vom 18. Februar an
die Landeswirtschaftsämter angeordnet , dag Haushal¬
tungen mit mehr als 10 Zimmern nur noch 8« Prozent
derjenigen Strommenge verbrauchen dürfen , die sie im
gleichen Zeitraum des Vorjahres entnommen haben.
Berechtigte Verbrauchssteigerungen infolge Aenderungen
der Personenzahl oder anderer besonderer Umstände
sollen ebenso wie bisherige freiwillige Einsparungen
Berücksichtigung finde » . Verstöße gegen diese Anordnung
werden durch die Landeswirtschastsämter nach der Ver-
brauchsregelungsstrafverordnnng geahndet werden.

Von den übrigen Haushaltungen und beim Gasver¬
brauch wird erwartet , daß 10 Prozent gegenüber dem
Vorjahresverbrauch eingespart werden.

Die Ileberwachung  der Anordnung geschieht durch
einen oon dem Generalbevollmächtigten für Rüstungs-
ausgaben im Vierjahresplän eingesetzten Sonderbeauf¬
tragten sür die Energieeinsparnng . Dieser -läßt sich die
Fälle , melden , deren hoher Strom - oder Gasverbrauch
nicht durch besondere Umstände zu rechtfertigen ist . Bet

der Feststellung eines offenkundigen Verstoßes wiich eine
Verwarnung oder bei großen Verstößen eine Bestrafung
ausgesprochen : in besonders krassen Fällen wird der
Name des Schuldigen öffentlich bekanntgegeben.

Der Sonderbeauftragte hat die Aufgab «, di « Energie-
einsparung bei Behörden und Dienststellen der Partei
und der Wehrmacht zu überwachen , die eine mindestens
3vprozentige Einsparung an Strom gegenüber dem Vor¬
jahr durchführen müssen.

Auf Banken und private Berwaltungen
finden die Bestimmungen des an die Behörden er-
gangcnen Erlasses sinngemäß Anwendung . Die Reichs¬
stelle -für die Elektrizitätswirtschäft (Reichslastverteiler)
wird außerdem im Einvernehmen mit dem Sonderbeauf¬
tragten für die Energieeinsparnng noch besondere .An¬
ordnungen über die Einschränkung des Lichtverbrauches
anderer Abnehmergruppen erlassen.

Diese Erlasse werden jeden veranlassen , erneut sorg¬
fältig seinen Haushalt daraufkin durchzuprüfen , wo er
noch weitere Einsparungen an Energie vornehmen kann.
Noch straffer als bisher müssen alle Unachtsamkeiten
bekämpft , noch sorgfältiger muß daraus geachtet werden,
Strom und Gas so weitgehend wie nur möglich aus¬
zunutzen . Keine Kilowattstunde , kein Kubikmeter Gas
darf mehr vergeudet werden!

Das deutsche Volk wind willig auch diese Einschrän¬
kung auf sich nehmen , um seinen kämmenden Söhnen
an der Front mehr und bessere Waffen liefern zu
können und damit seinen Beitrag zu leisten zum Endsieg.

Wer Strom und Gas spart , hilft der Front!

Neue tanddlenstlager im Nordseegau

Auf einer Dienstbesprechung des Gebiets Nordsee .der
Hitler -Jugend gab der K .-Fllhrsr des Gebietes Nordsee,
Hauptbannführer Finkentey . eine Reihe von Maßnah¬
men bekannt , die eine noch straffere Zusammenfassung
aller Kräfte auf dem Gebiete der Hitler -Jugend -Arbeit
zum Ziele haben , und forderte die Führerschaft auf,
das Wesentliche vom Unwesentlichen zu unterscheiden
und nur das zu tun , was dem Siege nützlich ist . Der
Einsatz von Hitlerjungen als Luftwaffenhelfer ist ein
neuer ' Veweis dafür , daß der Kriegseinsatz unserer Ju¬
gend sich zu einer immer schlagkräftigeren Waffe der
Heimatfront entwickelt . Die vormilitärische - Ausbildung
der ältesten Jahrgänge . wird durch die Schaffung wei¬
terer Wehrertüchtigungslager  noch inten¬
siver betrieben werden . Der Landdienst als Teil des
Kriegseinsatzes wird weiter zu den wesentlichen Auf¬
gaben der Hitler -Jugend zählen . Bis April werden
17 neueLanddienstlager  im Gebiet Nordsee
eingerichtet sein , die den Jungen und Mädeln , die sich
für den Bauernberuf entschlossen haben , eine gründliche

Ausbildung vermitteln . — Ihren Höhepunkt fand die
Zusammenkunft der Bannführer und Bannmüdelführe-
rinnen durch den Besuch des Gauleiters in der Fllhre-
rinneuschule des Gebietes in Lesum , über den von uns
bereits berichtet wurde.

Hie Selbstverwaltung der Hausbesitzer und Mieter
Im Zuge der Neuordnung des Wohnungs -, Siedluntzs-

und Kleingartenwesens war Dr . Ley beauftragt wor¬
den , die in diesem , Sektor des sozialen Lebens vorhan¬
denen privaten Vereine und Verbände unter starker
Betonung des Selbstverwaltungsgedankons neu zu
ordnen . Dr . Ley hat daraufhin den Bereichsleiter der
NSDAP ., Dr . Steinhäuser , zum Präsidenten des Reichs¬
bundes der Haus - und Grundbesitzer und des Bundes
deutscher Mietervereine sowie zum Bundesfllhrer des
deutschen Siedlerbundes bestellt . Ueber die Bedeutung
der Neuorganisation macht Dr . Steinhäuser jetzt . im
„Grundeigentum " nähere Mitteilüngen . Er betont , oaß
es sich dabei in erster Linie um eine Betreuungsorgani-
sation handele . Hausbesitzer und Mieter sollen in üieser
Organisation in allen wirtschaftlichen und sozialen Fra¬

„Die Kraft ist der Glaube . Der wird dich stark machen,
unser Werk zu Ende zu führen . Und nun gib mir
Luthers Testament ! Ich möchte mich noch etwas er¬
quicken ."

„Ich will denn zur Ruhe gehn . Bleibe auch du nicht
mehr allzulange auf ! Gute Nacht !"

„Gute Nacht !"

Bruder Heinrich las bei dem Schein einer Kerze
eine Weile in dem Testament . Dann lehnte er sich in
den Lehnstuhl zurück und schloß die Augen wie ^um
Träumen . Die nächtliche Ruhe und Stille tat ihm
wohl ; er überließ sich den Erinnerungen , die jetzt , wie
immer in stillen Stunden , auftauchten . Da lag seine
Eeburtsstadt , das Geldernsche Zlltphen . wieder vor ihm,
und er sah sich selber durch die engen Gassen wandeln,
zu dem alten Geistlichen , der ihn in die Geheimnisse
des Lateins einführte , einen stillen , blassen Knaben,
den das Buch mehr anzog als das Spiel , und der lieber
in der Kirche verweilte als auf dem bunten Markt.
Doch war er ein stattlicher Jüngling geworden , ein
Jüngling freilich , für den die Welt auch jetzt noch
keinen Reiz hatte , der nach nichts anderem strebte als
nach Gelehrsamkeit , und der fromm blieb trotz . aller
Verderbnis der Kirche . Wie Luther hatte er als junger
Mensch die Kutte der Augustiner von der sächsischen
Kongregation , und zwar zu Dordrecht . getragen , und
seine Gaben und sein Streben batten seine Klosterbrllber
bewogen , ihn auf die neugegründete Universität , das
glänzende Wittenberg . zu senden , damit er ein Licht
der Kirche werde . Er hatte die Zeit , in der er der
Klostergenosse Luthers war , nicht verloren , gewaltig
zugenommen an Wissen und Glaubensstärke , doch war
es nun der Glaube seiner Kindheit nicht mehr , ein
neuer starker Glaube , der in die Welt gekommen , st«
zu befreien von Pfaifentrug und Pfaffenlist und all
dem Schutt und Schein , der die römische Kirche bedeu¬
tete . Roch freilich war seine Erkenntnis nicht völlig
klar ; er hatte noch mit sich selbst zu ringen , ehe er
daran denken konnte , andere zu retten . In Köln . wo
er weiterstudieren wollte , und wo man ihn seiner Ge¬
lehrsamkeit und seines strengen Wandels halber , so
jung er noch war , zum Subprior machte , blieb er nur
«in Jahr ; aber dies eine Jahr , in der rheinischen Kir-

chenmetropole verbracht , lehrte ihn die Verderbnis der
Kirche "besser kennen , als es anderswo , mit Ausnahme
Roms , deren zehn getan hätten . Köln ward für ihn,
was Rom für Luther . Man forderte ihn heim nach
Dordrecht , machte ihn zum Prior , und jetzt begann sein
Kampf mit der Welt . Es war ein langer Kampf ge¬
worden ; er dauerte nun schon bald zehn Jahre , von
dem Augenblick an , wo er mit Einführung einer schär¬
feren Zucht im Kloster vorging , bis auf diesen Tag.
Manche Niederlage hatte er ihm gebracht , er hatte dös
Dordrechter Priorat niederlegen müssen und war zum
zweitenmal nach Wittenberg . gegangen , seine Waffen
zu schärfen . Dann hatte er den Kamps in Antwerpen
wieder aufgenommen . Wie Luther den Tetzel , mußte
auch er hier einen Ablaßprediger bekämvfen . und sein
Wort erwies sich als gute Waffe ; aber wütend stürmten
die Dominikaner bei Nackit das AugusiinerNoiter und
schleppten den mutigen Prediger ins Gefängnis . An
jene Nacht mußte Heinrich in dieser besonders lebhaft
denken , er sah die düsteren Gestalten in leine Zelle
bringen und sich auf ihn stürzen - unwillkürlich
sprang er auf und trat zum Fenster, ' das freilich keinen
Blick auf das Meldorfer Dominikanerkloster gewahrte.
Es war alles still , friedlich strahlten die Sterne her¬
nieder . — Nun . er war befreit worden , Tausende von
Frauen und Männern , denen seine Predigt ins Herz
gedrungen , hatten ihn aus der alten Michaclisabtei
ustter lautem Jubel herausgeholt und in sein Kloster
zurückgeführt . Frau Margarete hatte keinen Ketzer bren¬
nen sehen , er aber Bremen reformiert und in Dith-
marschen den glücklichen Anfang gemacht.

Er hatte sich wieder in den Lehnstuhl gesetzt und lag
wieder mit geschlossenen Augen , nun aber wirklich träu¬
mend , im Halbschlummer . mit gefalteten Händen da.
Und da war es ihm , als ob sich die Zimmertür öffne
und eine hohe , düstere Gestalt , in der er den Domini¬
kanerprior Augustlii Torneborg erkannte , ihn mit mord-
lustigem Blick anschaue . Zugleich hörte er eine angst¬
volle Stimme : Flieh ! Flieh ! Er schrak aus seinem
Schlummer auf . Es war alles still wie vorher , das
Licht nahezu herabgebrannt . Einen Blick noch warf er
auf die offenliegende Bibel : sie hatte sich von selbst
umgeschlagen ; die Stell «, auf die sein Auge traf , lautete:

gen Rat und Hilfe finden . Dabei muß immer daran
gedacht werden , daß alle diese Fragen gemeinschaftliche
Interessen berühren und daher auch gemeinsam zu lösen
sind . Die Fragen der Hausbewirtschaftung , Hausinsband«
setzung , der Belastungen und Gebühren sind ebenso An¬
gelegenheiten des Mieter », wie die Höhe der Miete,
die Wohnungspflege , dir Wohnungsnutzung Angelegen¬
heiten des Hausbesitzers sind . An der Erhaltung des
Frieden « in der Wohnstätte sind beide Teile gemeinsam
interessiert . Durch die Wahrnehmung aller dieser Auf-
gaben durch eine von Haue - nnd Grundbesitz und Mie-
terschaft gemeinsam getragene Organisation soll eine
möglichst weitgehende Entlastung der staatlichen und
kommuiialen Behörden erzielt werden . Durch großzügige
Selbsthilfemaßnahmen , wie die Aktion sür das richtige
Heizen , Wohnungstausch -Vermittlung usw . soll die
Eigeninitiative im Sinne der Kriegsnotwendigkeiten zur
Verwaltung und Erhaltung dieses ungeheuren Bolks-
vermögen » eingesetzt werden . Diese Aufgaben können
aber nicht beschränkt werden etwa nur auf Kosten der
in den Vereinen erfaßten Mitglieder . Sie erstrecken sich
darüber hinaus auf die gesamte  Volksgemeinschaft.
Mit der Bedeutung der Aufgaben wächst das Bedürfnis,
die beteiligten Kreise auch restlos zu erfassen . Erst eine
solche umfassende  Organisation bietet di « Voraus-
sHungen dafür , daß der Selbstverwaltungsgedanke voll
durchdringt , und andererseits die Selbstverontwortung
gegenüber der Volksgemeinschaft und der Staatsführung
zur ethischen Grundlage wird . Dabei braucht an eine
organisatorische Erfassung der Mieterschaft nicht gedacht
zu werden . Es genügt zu wissen , daß diese Selbstver-
waltungsorganisatian nach dem Auftrag des 'Reichswoh-
nilngskommissars und in der Praxis auch die Betreu¬
ungseinrichtung der .Mieterschaft ist.

wegen Vrotdiebsraffls und Schwarzschlachtens
ins Sefängnis ^

Dom Eiuzelwchter des Amtsgerichts Bremen wurde der in
Deutschland bereits einmal bestrafte sianzösische Staatsange-
yörige Andre Legrain vorgeführt , um sich wegen Dtebstahls
und Vergehens gegen die Verbrauchsregelungsstrasverordnung
zu verantworten . L. war Angestellter einer Brotfabrik und
nahm das wahr , um sieben große Brot « 'zu stehlen.  Er
tat das nicht , weil er Hunger hatte , sondern um ein Geschäft
zu machen . Er verkaukte die Brote nämlich zu Wuchervreisen.
natürlich ohne Brotmarken an ander « Franzosen . Der Staats¬
anwalt beantrag -l, ihn wegen d«S Tiebstohls zu drei Monaten
und wegen des Vergehens gegen die Verbranchsregelungsstrni-
vcrordnung . zu vier Monaten Gefängnis zu verurteilen und
diese Strafen zu sechs Monaten Gcsängnis zusammenzuziehen.
Das Urteil entsprecht diesem Antrag : die Untersuchungshaft
wird dem Angeklagten , da «r geständig ist, aus die erkannte
Strafe angerechnet . ,

Wegen S ch w a r z ! chl a chcken s , also gleichfalls wegen
Vergehen ? gegen die Verbrauchsregelungsstrasverordnung,
müssen sich der Angeklagt « Adolf Strauß und seine Ehefrau
Jda verantworten , Sie haben , ohne es anzumelden , auf ihrer
Parzelle «in Schaf und ein Lamm geschlachtet. Das Urteil
lautet gegen den Mann als den Hauptschuldigen auf sechs
Monate und gegen die Frau auf vier Monat « KesSngnir.

Ucberweisnng von Lohncrsparnissen ausländischer Arbeiter.
Für alle ausländischen Arbeitskräfte , die mit Zustimmung der
Arbcvtscinsahverwaltung im Reichsgebiet beschäftigt werden,
bestellt die Möglichkeit , Lohnersparnissc an ihre Angehörigen
in die Heimat zu überweisen . Dagegen ist es unzulässig und
strafbar,  Lohuersparniffc bei der Rückkehr oder bei Ur-
iaubsrcvscn in die Heimat mitzunehmen!

Übungsschießen der §lak
Sonntag , 21. Februar , Von 12 bis 15 Uhr findet im

Raume Autobahn sBlvcklandl , Wummensicd «, Osterholz-
Scharmbcck , Pennigbüttel . Ströhe . Teuftlsmoor . Seehausen.
Wörpcdvrs , Eickcdors, Falkenberg , Lilienthal , Autobahn ein
Uebungsschießen der Flak statt.

Unter dem Hoffeilsadler
NSDAP.

Ortsgruppen Findorss , Hufe , Weidedamm . Sonntag 16 Uhr
Vorstellung im Admiral -Palast . „Zwei in einer großen
Stadt ."

NS .-Frau «nschaft
Ortsgruppe Wilhelm Decker. Mitgliederversammlung am

21. Februar . — Am 28. Arbeitstagung . Ansang 16.36 Uhr:
Amt für Volkswohlfahrt

Ortsgruppe Huckelriede. Montag Zusammenkunft der
Zellcuwalter , Blockwalter , Blockhelfer und Helferinnen zu
einer wichtigen Besprechung um 18.36 Uhr in der Geschäfts¬
stelle

Ortsgruppe Stetntor . Arbeitstagung heute , 17 Uhr , im
SA .-Hrim , Sophienstratze ll , sür alle Zcllenwalter und Block-
walter . Helferinnen und Helfer.

* Kriegswinterhilfswerk
Ortsfühtung Hasendiiren . Ausgabe der Wertgutfchsins

am 23. Februar in der Seehaufsr Landstr . 158 von 17.36 bis
18.36 Uhr . '

NSG . „ Kraft durch Freude"
Abtlg . Wandern . Sonntag Fußwanderung : Quer durch '?

Moor (Hüttenbusch —Qldenbüttej ). Treffen : 8 Uhr , Haupt-
bghnhvs : Führung : Kloß.

AS .-Kriegsopferversorgung
Marschabteilung II und III . Sonntag . 9.30 Uhr . Schießen

auf dem Schi.eßstand , aus dem Werder . — Die VerpslichtungS-
stheine sind. umgehend an den Marschabteilungssührer zurück¬
zusenden.

Kameradschast Malle . Sonntag , 1V Uhr , Dienstbesprechung
der Unterabteilungssührer.

vas zeitgemäßeNezept
Gestreckter Harze, « als Brotaufstrich

Man stellt sich ein « helle Mehlschwitze her , zu der man als
Flüssigkeit AI Liter entrahmte Frischmilch nimmt , in die
heiße Schwitze gibt man , wenn sie 111 Minuten gekocht
hat , den in seine Würfel geschnittenen Harzer Käse und
nach Belieben etwas Gewürzkräuter oder Kümmel . Man
rührt die Masse bis zum Erkalten älter um und bekommt
dann einen sehr milde schmeckenden Brotausstrich , der
sich auch für Schulbrote eignet , da er nicht mehr so kräftig
riecht . '

IVsnn zvir in Dsutscklsnck einen Ikrlsg mit cksr
vollen Wirkung unserer nationalen Kraft ktilrren vol¬
len , so mull ss «In Krieg sein , mit cksm all «, ckts ldn
mitmacken , alle , ckis Ilim Opler dringen , Kur? unck
gut , mit ckem ckie gsnrs blstlon elnverstsncken ist : es
mu » «In Volkskrieg sein . Otto V. kismsrak

»IIIIIIMMMIMMIIIIMIMIIMIIMMIIIMMIIMMMMMMIIMMMIMMIIIIII » »

Marc . 14, 46 : Die aber legten ihre Hände an ihn
und griffen ihn.

Er lächelte leis «: „Wie du willst , mein Gott !" und
dann nahm er das Licht und ging festen Schrittes in
sein Schlafzimmer.

Zehntes Kapitel

Peter Eroth , der Vogt der Mitteldöfft , saß am Abend'
des 9. Dezember in dem Kirchspielskrug « des Klaus
Peters zu Hemmiugstedt mit einer Anzahl Hemming-
stedter Bauern . Es war gegen sieben Uhr.

„Nun müssen bald welche kommen " , sagte er zu dem
Wirt . „Du kannst die erste Tonne auslegen , Klaus ."

Einen jungen Bauern , der ins Gastzimmer trat,
fragte er:

„Alles besorgt , Ties ? "
„Es stehen dreißig Mann bei der Dehling "? sagte

dieser , „und zehn am Wöhrdener Wege vor Epenwöhr-
den . So leicht kommt keiner nach Meldorf durch ."
' „Gut !"

Nicht lange dauerte es . und man hörte das Heran¬
nahen eines größeren Menschenhaufens , allerlei Ruse
und das Geklirr der Waffen.

„Die Wöhrdener und Wackenhufener sind da !" hieß es.
Einige ältere Bauern traten bald darauf ins Gast¬
zimmer und nahmen mit dem Abenvgruß an den Tischen
Platz . Klaus Peters bracht « Bier.

„Sorge auch , daß die Mannschaft bekommt , Klaus !"
befahl Peter Eroth . „Regnet es noch ? " fragte er einen
der Wöhrdener Bauern.

die Nacht wieder Frost bekommen ."
(Fortsetzung folgt)
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keine flbwanderungvon fjausgesiitfinnen
aus der Landwirtschaft

Die gesetzlichen Vorschriften sehen vor , daß die Ein¬
stellung von Arbeitskräften , die nach Eintragung im
Arbeitsbuch zuletzt in der Landwirtschaft beschäftigt
waren , in jedem Falle der Zustimmung des Arbeits¬
amtes bedarf . Unter diesen Arbeitskräften find auch
solche in ländlichen Haushaltungen , die mit einem land¬
wirtschaftlichen Betrieb verbunden find , zu verstehen.
Voraussetzung für das Erfordernis der Zustimmung ist
aber in diesen Fällen , daß sich aus der Eintragung des
Betriebsführers im Arbeitsbuch über das Beschästi-
gungsverhältnis klar ergibt , daß die Arbeitskraft auch
in der Landwirtschaft beschäftigt war . Dabei ist un¬
erheblich , welche Verufskennziffer eingetragen ist . Auch
die Berufsart 22 a l besagt lediglich , daß es sich um
«ine Hausgehilfin bandelt . Sie schließt aber eine Tä¬
tigkeit der Hausgehilfin in der Landwirtschaft nicht aus.
Deshalb wird von maßgebender Stelle die Ausfassung
als falsch bezeichnet , daß Angehörige der Berussart 22 a,l
also Hausgehilfinnen , auf jeden Fall ohne Zustimmung
des Arbeitsamtes in städtischen Haushaltungen mit
Kindern unter 14 Jahren eingestellt werden dürfen.
Vielmehr sind jeweils vom Arbeitsamt die tatsächlichen
Verhältnisse zu ermitteln . Dabei .darf wiederum der
Einsatz von - Hausgehilfinnen außerhalb ihres früheren
Veschäftigungs « oder Wohnortes nicht unterbunden
werden . ;

Bremeroörde . Pferde durch Starkstrom ge¬
tötet.  In Wriesdorf wurden zwei Pferde durch Stark¬
strom getötet . Das Gespann war auf eine abgerissene
Hochspannungsleitung geraten.

Oldenburg . Tot vom Fahrrad gestürzt.  In
der Eartenstratze stürzte plötzlich ein 70jähriger Tischler¬
meister tot vom Fahrrad . Ein Schlaganfall hatte seinem
Leben ein Ende gesetzt.

Bartzel . Torfkampagne beginnt.  Jetzt be¬
ginnt auf den Torfmooren die Arbeit wieder ; die
Siedler haben mit den Vorarbeiten zur Torfkampagne
bereits begonnen.

Leer . 19 Füchse erlegt.  Innerhalb eines Viertel¬
jahres hat ein Eutsinspektor im Hümmling nicht we¬
niger als 19 Füchse und anderes Raubzeug zur Strecke
gebracht . Die Fuchsplage hat in . diesem Gebiet in Ken
letzten Jahren stark zugenommen und den Fasanen - und
Hasenbestand erheblich gelichtet.

Wittmund . 99 . Geburtstag  Frau Katharina
Trauernicht in Moorlage feierte an - 14 . Februar in er¬
staunlicher Rüstigkeit ihren 99 . Geburtstag.

Emden . ZweiFrauen tot aufgefunden.  In
der Eras -Johann -Sttaße wurde eine 80jährige allein¬
stehende Frau in ihrer Wohnung tot aufgefunden . In
der Straße Bei der Roten Mühle wurde eine andere
Volksgenossin ebenfalls tot aufgefunden ; in beiden Fällen
ist die Todesursache noch nicht geklärt.

Norden . Landschaft und Burg Erimersum
unter Naturschutz.  Die uralten Ruinen des ehe¬
mals stattlichen Schlosses in Erimersum , eine der weni¬
gen geschichtsumwobenen Ruinen Ostfrieslands , die
mehr und mehr verfiel , ist jetzt dank den Bemühungen
des Kreisleiters und des Landrates unter Denkmals¬
schutz gestellt worden . Jegliche Entnahme von Steinen
ist damit strengstens untersagt und wird bestraft . Auch
das Landschafisteil mit verschiedenen Flurstücken , das
zwischen der Landstraße Utum — Norden liegt , ist auf
Grund des Reichsnaturschutzgesetzes unter Naturschutz
gestellt worden . Alle Aenderungen in diesem geschichtlich
wertvollen Landschaftsteil sind verboten , ebenfalls dür¬
fen innerhalb dieses Landschaftsteiles keine Hecken,
Bäume oder Gehölze beseitigt werden.

- Norden . E i n F i l m v o n o st fei esi sch e r M i l ch.
Wenn im Reich von guter Milch gesprochen wird , so
wird neben der Milch aus dem Allgäu , Holstein in
erster Linie immer die besonders gute Milch Ostfries¬
lands erwähnt . Alles , was mit dieser Milchproduktion

zusammenhängt , die Fabrikation von Käs « , Milchpulver
und anderen Erzeugnissen , wird demnächst in einem
Film zu sehen sein , zu dem siele Aufnahmen auch in
Ostfriesland gemacht wurden . Der Lehrfilm wird den
Titel „ Milch in Front " führen.

Hannover . Gefährliche Eeflügeldiebe ab¬
geurteilt.  Vor dem Sondergericht Hannover hat¬
ten sich der 40jährige Hermann Hagemann aus Bremen-
Horn und dessen Schwiegersohn der 80jährige Heinrich
Steinau aus Meyerdamm , wegen schweren Diebftabl»
im Rückfalle und der erste auch als gefährlicher Ge¬
wohnheitsverbrecher zu verantworten . Beide waren ge¬
ständig , im November v . I . in Tüchten und in Bassen
bei Bauern Einbrüche in Eeflügelställe ausgeführt zu
haben . Die Beute — 18 Gänse und vier Enten — ver¬
kauften sie In Bremen unter der Hand zu lleberpreisen.
Außerdem hatten sich die Angeklagten der Schwarz¬
schlachtung eines Schweines schuldig gemacht . Das San¬
dergericht verurteilt « Hagemann als gefährlichen Ge¬
wohnheitsverbrecher und wegen Kriegswirtschaftsver¬
brechens zu acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverlust ; außerdem wurde die Sicherungsverwahrung
angeordnet . Steinau erhielt vier Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverlust.

Bvaunschweig . Niederdeutsche Dichterwoche
inBraunschweig.  Im Rahmen der zweiten Nieder¬
deutschen Dichterwoche , die die Literarische Vereinigung
Vraunschweig e. V . in der Zeit vom 1. bis 8 . März
durchführt , werden ' Friedrich Griefe , Hans Friedrich
Blunck , Hans Leip und Robert Walter aus ihren Wer¬
ken lesen.
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Der Kutscher des Zeldmarschalls fjaeseler
Ei » märkisches Original ist heimgegangen

Von den wenigen Männern des Kutschbochs , die es
an Eigenart und Volkstümlichkeit mit den berühmten
Wiener Fiakern aufnehmen konnten , zählte der Fuhr¬
unternehmer Wilhelm MoseNheyer in Perleberg , ein be¬
kanntes märkisches Original , das kürzlich im Alter von
83 Jahren gestorben ist . Für zwei Generationen war
er mit seinem prächtigen Schimmelgespann am Bahn¬
hof der altertümlichen brandenburgischen Stadt eins
wohlvertraute Erscheinung . Volle sechzig Jahre hat
„Papa Mosenheyer " , wie er im Volksmund genannt
wurde , Peitsche und Zügel meisterhaft geführt . Er setzte
seinen ganzen Stolz darein , mit seinem schmucken Zwei¬
spänner zu jedem Zuge pünktlich auf die Minute am
Bahnhof einzutreffen , so daß die Perlebergez ; buchstäb¬
lich nach ihm ihre Uhren stellen konnten . Auch ließ es
sich der wackere Rosselenker nicht nehmen , den Fremden
möglichst selbst die Sehenswürdigkeiten der Stadt zu
zeigen.

Mosenheyers berühmtester Fahrgast , den er oft genug
durch die Straßen Perlebergs kutschierte , war Feld¬
marschall Eottlieb Graf von Kasseler , den die Fran¬
zosen bekanntlich den „Teufel von Metz " nannten . „ Papa
Mosenheyer " wußte manche Anekdote oder persönliche
Erlebnisse mit Feldmarschall Haeseler zu erzählen . We¬
nige Jahre , bevor dieser nach Perleberg kam , hatte er
sein größtes Heldenstück vollbracht . Am 10. August 1870
tauchte an Frescaty , das noch von den Franzosen be¬
setzt war , eine deutsche Älanen -Patrouille auf . Unter
Führung des Grafen Haeseler ritt sie todesmutig an
die feindlichen Truppenübungsplätze heran und nahm,
Einblick in die Befestigungsanlagen , als ob es sich nur
um ein Manöver handeln würde . Bald aber waren
ihnen die Franzosen auf den Fersen . Eine Salve nach
der anderen wurde dem kleinen Häuflein nachgeschickt.
Dabei erhielt der Graf nicht weniger als vierzehn
Schüsse , durch die ihm drei Rippen zerschmettert , Gau¬
men und Zähne ausgerissen , der linke Lungenflügel
zweimal durchbohrt und das linke Schienbein schwer
verletzt wurde . Trotzdem ritt qr weiter , als ob nichts
geschehen sei . Seit diesem Zusammenstoß trug der spa¬
tere Feldmarschall , wie die wackeren Perleberger glaub¬
ten , Gaumen und Gebiß aus Kautschuk , silberne Rippen,
sowie eine Kniescheibe aus reinem Golde . Wie Graf

2 ^ 8 / Von Mchsel Wolander

Obwohl ich mit gespielter Gleichgültigkeit verberge,
was in mir vorgeht / wundere ich mich doch darüber,
daß niemand mir anmerkt , was heute für ein beson¬
derer Tag ist . Ein überaus wichtiger Tag , allerdings
nur für mich . Trotzdem braucht mir Arbeitskamerad
Berthold nicht ausgerechnet jetzt seine Sonntagserleb¬
nisse zu erzählen , die mich heute gar nicht Interessieren.
„ . . . da müssen Sie unbedingt mal hin , idyllisch , sage
ich Ihnen , und so bequem zu erreichen ! Sie fahren
am besten mit der 26 bis Endstelle , von dort ist dann
eine gute Stunde zu Fuß , immer durch den Wald . Herr¬
lich , sage ich Ihnen . . . !" „

So redet Berthold auf mich ein , während ich ihn am
liebsten unterbrechen möchte : „ Bitte , hören Sie auf,
wissen Ei « denn nicht , daß heute : . ." Doch ich will mir
nichts anmerken lassen , heuchle den aufmerksamen Zu¬
hörer und nicke ab und zu beifällig . .

Drüben in der Zentrale rasselt das Telefon . Ich er¬
schrecke jedesmal über das mir sonst so vertraute Ge¬
räusch . „ Ich verbinde !" , sagt das nette Fräulein Berg¬
mann , mein Tischapparat bleibt jedoch stumm , — es
war also wieder nicht für mich.

Wenn doch endlich die Nachricht käme ! Diese Un¬
gewißheit ist scheußlich , das quälende Warten und die
dauernde Spannung werden immer unerträglicher , je
weiter die Zeiger an der großen Bürouhr vorrücken.
Es ist wirklich ein schwerer Tag!

Mit meinen Gedanken bin ich nicht bei der Kalku¬
lation und nicht bei der dringenden Kostenaufstellung,

Haeseler ßinst an seinen Ulanen , so hing „Papa Mosen¬
heyer " an seinem Schimmelgespann . Noch im Todes¬
kampfe glaubte er auf dem Kutschbock zu sitzen und ver¬
langte nach den Zügeln , die man ihm dann auch in
die erkaltenden Hände legte . So lebte und starb ein
märkisches Original , dessen Heimattreue und Volkstüm¬
lichkeit fast sprichwörtlich waren.

Der Bauchredner der Vogelwelt . Allmutter Natur
stattet ihre Geschöpfe oft mit den merkwürdigsten Eigen¬
schaften aus . So gibt es unter der Vogelwelt Austra¬
liens eine Art von ausgezeichneten Bauchrednern . Es
sind dies die behelmten Oreoiken oder Glockenvögel , die
im Innern des Kontinents nisten . Solch ein Elocken-
vogel kann gemütlich ein paar Schritte von uns auf
einem Baum sitzen , und wenn er ruft , sind wir nicht
in der Lage , seinen Standort zu bestimmen . Das hat
folgende Bewandtnis : Der Vogel verfügt über zwei
Singfolgen , die aus einer Reihe von Trillern bestehen.
Gewöhnlich beginnt er mit tiefen Tönen , die infolge
seiner Eigentümlichkeit so klingen , als wäre der Sänger
weit entfernt . Die Triller werden immer lauter und
höher — der Vogel kommt scheinbar näher . Endlich er¬
tönt knapp über unserem Haupt ein metallisches „ Kling " ,
als würde eine Glocke angeschlagen . Während des ganzen
„Konzertes " hat das Tier seichen Standort nicht ver¬
lassen . Die um gekehrte Reihenfolge , mit dem „Kling"
beginnend und sich dann immer weiter entfernend , bil¬
det den zweiten Teil seines Repertoirs . Das , was ihn
aber einem Bauchredner am ähnlichsten macht , ist der
Umstand , daß man den Vogel , auch wenn man ihn
auf seinem Ast sitzen sieht , trotz seines Gesanges nicht
mit dem Gänger identifiziert , da er den Schnabel nicht
öffnet.

Ein tragisches Ende fand eine Trauerfeier in der
italienischen Ortschaft Gessopalma bei Ehieti . 2m Haufe
eines verstorbenen besonders verdienten Bauern hatte
sich eine große Trauergemeinde eingefunden , die sich in
dem Zimmer , in dem der Tote aufgebahrt war , versam¬
melt hatte . Plötzlich gab der Boden nach und stürzte
mit den Anwesenden und dem Toten in ein Zimmer
des unteren Stockwerks . Während 42 Personen bei dem
Sturz mehr oder weniger verletzt wurden , waren selt¬
samerweise alle Verwandten des Verstorbenen völlig
unversehrt geblieben.

Schneesall alle zehn Jahre . In Jerusalem trat dieser
Tage Schneefall ein . Es war das zweitemal innerhalb
der letzten 20 Jahre , daß es hier schneite.

obwohl meine Hand die Zahlen niederschreibt . A '>
zu werfe ich einen Blick aus dem Fenster . Wie oft ha« -
ich beim Betrachten der alten Linde , deren Wipsel
mein Fenster erreicht , gedacht : Wenn du mir wiede
die Aussicht versperrst dann ist es soweit ! Endlich wa
der Schnee , der wre Watte auf den schwarzen Besten
lag , in der warmen Fruhlmgsjonne zerronnen und
dann dauerte es nicht mehr lange , bis das erste ' zarte
Grün aus den Zweigen brach . Jetzt war schon die Zeit
der Lindenblüte , süßer Duft strömte durchs weit aeöfi-
nete Fenster , und bisweilen verirrte sich - in-

Die Mittagspost ! Schon ? Wie doch die Zeit vergeht
wenn man ein Weilchen träumt . Und immer noch keine
Nachricht ! Ich sehe die eingegangenen Briefe und Kar-
ten durch , au -f einem Umschlag ist eine nicht hiiufia
vorkommende Marke . Einer plötzlichen ' Eingebung sol.
gend , schneide ich die Marke aus : vielleicht sammelt
der Junge später mal . . . ? Bisher gab ich besondere
Briefmarken immer dem Kameraden Berthold.

Mein Telefon rasselt . Schon an diesem Ton weiß ich
daß es kein Hausgespräch sein kann . Meine Haud zit¬
tert ein wenig , als ich den Hörer abnehme . „. . . Fie
werden verlangt , ich verbinde !" höre ich das Fräulein
an der Zentrale sagen . Ich melde mich , und dann ant¬
wortet eine fremde Frauenstimme . —

Als ich den Hörer wieder auflege , schaut der mir
gegenübersitzende Arbeitskamerad prüfend herüber . Er
sieht mir wohl die große Freude an , oder hat er aus
meinen Worten entnommen , daß . . . ? Was habe ich
denn gesagt ? Ich weiß es wirklich nicht mehr ! Doch jetzt
will ich und brauche ich mein Geheimnis nicht länger
zu hüten . Herzlich reiche ich Berthold die Hand hinüber:
„Sie können mir gratulieren , ich bin soeben Vater eines
gesunden Mädels geworden !" Mein Blick fällt auf die
ausgeschnittene Briefmarke , die noch vor mir liegt . Ich
werfe sie mit der anderen Hand hinüber : „Haben Tie
die schon ? "

Der echte Dichter
Von den großen deutschen Dichtern hat es Friedrich

Hebbel mit am schwersten gehabt.
Er hat noch mehr gehungert als Schiller und ebenso

bis zu Selbstmordgedanken am spießbürgerlichen und
bürokratischen Unverstand gelitten wie Kleist . Zeit¬
lebens hat er sich einsam in der Wüste gefühlt . Dennoch
schritt er stolz und ungebeugt seines Weges . In sein
Tagebuch schrieb er einst : '

„Der echte Dichter würde auch noch auf einer wüsten
Insel dichten und seine Verse in den Sand schreiben
selbst wenn er das Rhinozeros schon erblickte , das sie
gleich nachher zertreten sohlte ." erm L. rimm» .
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Mx . V 12 . 2 . 1943 . !v dankbarer
Kreuse : « ilss wivckor : , geb . keinen,
louis wleckerr , vl .-lng . klsateukkel-
strsve 15

Olak ! Heikes Srüserckea ist sngekom-
men . In groüer Kreuse : k-iets vrsnst,
rur reit Krivstkttnik Dr . vurgkart,
2wicksu/8sck8en , Ksrkstrave 2 ; Willi
Srsns1 , wörriskoken . bsrarett . vre-

13 . 2 .; 1943 , vempenwe g 5 3
Heike . Die glückiicde Veburt ikres

ersten Kinses . einer ^ esunssn lock-
tsr , geben in «lenkbarer Kreuse de-
ksnnt : Lnns « lllmsnn , geb . vrügge-
mann , lobsnn « lllmsnn . vr .-Ersten,
sen 17 . Kebrusr 1,943

Vetmar uns Nenner baden ein 8cdve-
stercken bekommen . Heidemarie . V
13 . 2 . 1943 . In dankbarer Kreuse:
krlcb Sekmlsi uns Krsu , Irmtrause,
geborene yuittenüaum . Vremen -besum,
ttermsnN ' 6örinx - 8trsöe 27

Vermäklungen
Ikre Vermäkluvg geben bekannt : krwin

wslg , stus . ing . , r . 2 . Vekrmackl,
Xäll welk . geb . Vekmexer . 20 . Ke-
drusr 1943 . Uannkeim . Kickars -Vag-
ner -8trs6e 18 ; vremen . » aniburger

> StraVe 67
äls Vermabite beebren sieb anrursigen:

Karl kenolsl , Oberkw . ser buktwakke,
Ursula ksnolsl , geb . Vernkarst . öre-
men , Kess lbören ^ 69 . 20 . Kedr . 1943

lbre Vermäklung geben bekannt : 8ern-
bsrrl peslrup , ttermsnüs pestrup , xed.
ttausotter . » ucbtiox , äen 20 . 2 . 1943,
Lokellanäsves 16

lbre Vermaklunx Leben bekannt : Walter
fsiläors u . frsu , 1-uise , xeb . Kostens.

vremen , äsn 20 . Kedruar 1943

Ikre VermaklunL Leben bekannt : kber-
ksrü Weber , r . 2 . USr . in einer ärt .-
äbtlx ; krlitb Weder , Leb . varkemexer.
vremen . 20 . ksdr . 1943 . köbrenstr . 36

lbre VermäblmiL Leben bekannt : Vr.
pbil . kugen frslgsny , r . 2 . Vebrm . ,
Llirs frsigsng , Leb IruäerunL - vre-
men , 29 . ? edr . 1943 , Krlesenstr . 98

lbre Vermsklunx Leben bekannt : Karl
Xrvgler , Irmgsrei Xröyler , xeb . Krese.
vremen . VsdeisderLerstrske 27 . 8onn-

_vsnkssLUNLen
Kilr 6ie erwiesenen zulmerksamkeiten

anlaklicb unserer Verlobung sanken
wir reckt kerrlicb . Jane Site , ksmuns
rrsbe jr . Vremen -Viumentbal

Ksck sckwerer Krankkeit entscdliek
sankt uns rukig meine liebe Uutter.
8ebviexermutter . unsere gute 6roL-
mutter

klsrie Xümilny
xeb . Einser

im 79 . l -ebensjsbre.
In stiller Irsuer:

Kictiars vseglino u . frsu , Xiarie.
xeb . Künninx : Vrvts vaegllng,
«lllrles Vsegllny

vremen . sen 18 . kehruar 1943
älkelser 81rs6e .3
LukdsbrunL im 8 . -! . , .? ietat " . » um-
bolststrsöe 19V . Irauerkeier >ion.
tag . 22 . ? ebr . , 11 vdr . in ser Ka¬
pelle ses KiensderLer Vriesbokes.

Danksagung
Kür sie . kerrlicbe leilnabme beim
Mnscbeisen unserer lieben vnt-
scblakenen ? ante vllsadetb Kauf¬
mann . sagen , wir kisrsurcb - allen
unseren innigsten Dank.

«ermann fircber uns krau , nebst
allen Angebvrigen -

8r .-8Iumentbsl . 8cbvsneweser 5tr . 67

Heute adenü vollensele sein lsn-
Les . gesegnetes 1-edea nsck käst
54Mri8er Vke mein geliebter
V.snn , unser immer sorgenser Va¬
ter , Zedviexervater uns 6roü-
vster , ser

rollinspsktor l. k.
Vepken

im 81 . l. edensiLkre als letrtßr
seiner Vescbvister.

»srle Vepken , geb . vammexer;
Nansastr . 154 ; Vr . pbll . frles-
rlcb vepken uns frau , Vilmk,
geb . Oppermann mit krnst -Arens,
t-ieselotte uns « sns - « ermsnn

«ermann Vepken uns frsu , kka-
rieelse , xeb . 8ansers mit Ursula,
Keiner , ksaren uns « eise vep-
ken , Kircbbacbstrake 5.

Vremen . sen 18 . Vedruar 1943
Lukdakrung Veers .-änst . „ Kors-
lickt " . Vartdurgstr . 39 . vinäscke-
rung -Hiontag , 22 . Kedruar , 13 Vkr,
Krematorium.

Heute entsckliek sankt nack kurrer
sckwerer Krankkeit unser lieber Va¬
ter . 8ckÄkiegervater . ' Vrokvater . vru-
ser . 8ckvager uns Onkel

^VLIKelm 8ckmiü
kurr vor VollensunL seines 65 . !. e-
densiakres.
In tieker Irauer:

«sns 8ckmlü uns frau , I-oulse.
geb . Voyken ; Lnton « elnr uns
frsu , vllen , geb . 8ckmis ; Lvers
vrssts , 8cbweir ; wsltker Sckmlü.
r . 2 . im Osten , uns frsu , VUss-
detk , geb . Vrnst . nebst Vnkeln
uns Verwanütvn

Vremen . sen 18 Kedrusr 1943
Ksrtwigstraüe 5
Litte keine vesucke.

Lukdabrung Veers .-Lnstalt . .Vietät " ,
»umbolststraüe 190 ; Kranrspensen
bitte sortkin . Der lag ser Mn-
Lsckerung wirs nock bekanntgegeben.

sen ängekörigen trauern um
ikren lieben leilkaber uns Ve-
triedskükrer

Kack schwerem l -eisea vurse mir
meine innigstgeliedle , stets treu-
besorgte lockter , meine liebe , gute
8ckvester uns 8ckvagerin

Claris Lllsabelk I-Üke
im Liter von 47 Satiren surck sen
los genommen.
In Kernleder Irauer:

frsu Kaiksrlns l. lllrs Wws . , geb.
Kebelsiek ; « slnrick I. UKS uns
5rsu , Visa . geb . Keller

vremen . sen 18 . Kedruar 1943
Hamburger 8trsüe 210
Die Lukbakrung erkolgte im veers . -
Institut , .? ietät " . ttumbolststr . 190.
Irauerkeier am Dienstag . 23 . Kedr . ,
um 9 Okr im Krematorium.

KM sen Lngekörigen trauern suck
wir um sen Verlust unserer lang-
jäkrigen . lieben Mitarbeiterin

« . - . Stracke uns Vskotgsckskt

Heute krük um 4 Okr entsckliek
sankt uns rukig . nack längerem,
sckweren leisen unsere liebe ker-
r 'ensgute Cutter , Orovmutter , 8ckvie-
germutter , 8ckwester uns lante,
Krau

vorotkee klste
geb . Kracke

im 69 . lebensjakre .'
In tieker Irauer:

-nki plate ; Walter Wellmann,
r . 2 . im Osten uns 6rau , Dora,
geb . Kiste ; lokann ksiitler , ? . 2.
im Osten uns Krau , wilkelmine,
geb . Klate ; Veorg ScbrLser uns
Krau , Klets , geb . Klate ; 7 knkel-
kinser uns - ngekörlge.

vremen , 8uUngen . 8anäknjlg . sen
18 . Kebr . 1943 . Kulmdacker 8tr . ,13

Lukdakrung in ser Leers . -Lnst.
„Korsllckt " , tt . 8ckomaker -, Ot-
bremer 8tr . 159 . Leersigung von
ser leickenkalle ses Krankenkauses
in 8ulingen aus am ülontax . 3 vkr.

Ssrickllieksr

csrl Klseker , sowie sie vekolg-
sckskt ser Kirms Klscksr . Sckmis
L Vo.

Klötrlick uns unerwartet verlor !ck
keute nack 36jäkriger glücklicker
Vke meine liebe Krau , unsere ker-
rensgute Cutter . 8ckwiegermutter,
Orokmutter , 8ckvester , 8ckvägerin
uns lante

I r̂ieäs 6aIIs
geb . 8teklea

im 59 . ledensZakre.
ln tieker Irauer:

Vsorg Lalle ; leonore Scksllln,
geb . Oslle ; Leorg Lalle u . Krau,
«Use . geb . Vogel ; uns knkel-
klnssr.

vremen , sen 18 . Kebruar 1943
Viktorisstraöe 1

Lukdskrung in ser V. -I . , ,Kors-
lickt " , tt . 8ckomaker . vtdremer-
straüe 159 . Irauerkeier am Mon¬
tag , 10 Vkr . in ser Kapelle ses
Osterkolrer Krieskokes.

, Danksagung
Kür sie kerrlicbe leilnabme

^ surck V/ort uns 8ckrikt bei
sem Nelsentose unseres lieben , un-
vergeklicken 8oknes uns Vrusers
sagen wir allen , insdesonsere
Herrn Pastor Duit uns sem Kircken-
cbor unseren kerrlicken Dank.

Kamille Kmil 1.oel

Vr . -Vlumentksl . Kelsstrake 5.

In ILi lrseliein .̂ nLben nnoir ser um
15 . 1) v/ . ein !' er 1911 in Hirnen ver-
stoi ' ltvnen >Vitws Knnl 'i ' ittnns
Neinriob Ulrnst 0 o U r k v , I2t .js
Llsgsnleno llorotbes gsb . Voll.
bat «Isr Xntrn «f8teNei ' . 6er in vre-
inen . L -6mirn !str . 17 , woirnlialte
K ântmnnn , rnr 2sit Let 'reite
Lkiristinn Oarl ^ Inx Oekrkv . nn-
g 'Sßfeben , noeli einen Rrnser K' ritr
gsekniit xu ^iinben , «ier bereits 19l5
xskrrllen sei, , über lien er aber
keinerlei sonstige L .nxfnd6ll rna-
eben könne.

Die bisiieri ^ en Urmittln 'n ^ on

^6e ^mnUZ  7ZOZ . wvr-
6en niiv kersonen . «ienen neben
«iern XntrnLfKteüer Rrbreebto nn
(iein Xaebinv «ier RrblnsKerin ru-
kteben . nuk ^ ekorsvrt . ibrs K!rb-
reekts bis 2 um 15 . L .pr ! l 1943 beim
-^ mtsxeriebt Lremen . (-leriobts-
baus , 2imrner 33 an ^ umeläen.
Vremen . 12 . 2 . 1L43 L .mtsgeriebt.

vbkcsnnlmsckungen
cles ttiller - lugencl

v » iin -8iri >. 21 . 2 . . 10 .00 , Llesse-

6l ' k. 8 u . 7/75 . Dienst am
Lonntne - trUIt aus.

Xrtt -Iii -. - tit ' l . 3/75 . 21 . 2 . . 10 .00 . vanxc

^I ' lolfrek . , 3t . - 8»i>ielLr . Oiebester 20.

Helm . ^ !i !iiilt -in " ^ 2o ' 2 . . 15 .30 kVr-
beitsnint , bif ' ortrou ^ . 21 . 2 -, 0 .00.
Kbnistnlion l^inik » 8 svurir ) .

4/75 ( Lumiins ) . 21 . 2 ..
9 .00 . üvirn Lsrsstraöo » LobieÜsn.

V ! e LerursberLlungSLbltL . k. Alää-

elien ^ bvl ^ L -rbeitssrnt vremen ist
Vsrgnilgungsn kilm - Iksstsr

bsn . 20 . 2 . 1943 . Der Vetter äes
^ .rbsltsamtes Vremen.

Negins - Pslssl . lägd . ab 19 vbr,
sovntaxs ab 16 Dbr Kabarett mit
dem xroLeo vrosramm . Kapelle
öruno Kucke und seine Kolistem
s ' rsitLkxs sescblosseo.

^dmirai - psisst , Demmstr . Deute
3 Dbr und 5 .30 Mir . Deinrleb
Leorge in : „ Andreas Seblütor " .
^ngendliebe ab 14 d . 2uge1ass.

7  ks » ts «
Kammer - 1-icktspieie , Ostertorstein

weg 105 . Lis Montag ! I ' äglici.
1 .00 , A. I5 und 5 .30 Mir . Deli
^inken 2 sller , Vene Deltgen , Dild «-
v . 8 tol 2 : „ pronttbester " . Tugend
liebe 2 ugels 8sen.

^kestvr rlor ttsnseslsül Srvmen
Itircklicks dlsckrlckisn

bis 20  Übr , naobsebolle vlatr
mietenvorstellnnx kür Sonnabend

„IVIsrlks " .

X - pell - 1-si .g « . 10  vdr : Lov-
slimatloQ . k.

Xeu ° nlrirc >isn . 15 Mir : k . vuit.

5l - f . XirrNe Slumentksl . Sollutss,
10 k -Lstor vuit ; 11 .15 vlir L.

l- snN - sIri ^ clilicl, - 8 -meinsrIistt 8 .

Sonntag, " 21 . K' ebr . , 10 — 12 .30 Dbr.
sosobioss . Vorst . k. d . kesamt-
vakenbe .tried „ Der ^ igLUner-
daron " .

Woit - Vbestar . läglicb 5 .30 M ; i
„Stimme dos tterrens " mit Lla
rianns Doppc , K . v . Klipstein
ougendl . baden keinen Zutritt

,, 0 ie 2 auder >nsel " .
klontag , 22 . I ' ebr . , 17 .30 — 20 vbr.

16 Dbr , ^ .ndacbt . Donnerstag,
19 .30 Dbr ( Kakrs ) .

Vs » Io « sn

SlrMslnnr . , 7 . Vorst . , 6 r . L:
Vsrsinsnackricklsn

Donnerstagnsckt eine scbwar 26 ^k
ientasebe stebengelassen , Koke

'stakfelanr . 7 . Vorst . 6 r . v . Käst-
spiel Herbert L .. D . Roebme , Ler-
lin : „ Die ewige I< e11v " . Lobwitske:
Herbert L .. N . voebme.

IVUltwoc « , 24 . Kebr . , 17 .15 — 20 Mir.
^littwoeb - VIatrmiete bruppe v:
. . Kiselio " .

Oonnerstsg , 25 . Debr . , 16 .30 — 20
Mir » Donnerstax - VIat/ .m . Or . V,

Ssrtenksuvorein vlum - ntksl.
HauxtversLiiimIui, !- 6 sn 24 . 2 . 43
in Union ( Ii !rvo >. Vortrns

nung an Fronturlauber ab 2 Ug.
vaui ^Verner , Vrm . - Vlumentbal.
vockborner VVeg . 147.

aervestellnns. <- e i u n ci a n

kirckvsrleilung 0 smen - LrmIinn 6 ll >>r seinncien . IV,

I ' niselikisLk Ostei -tnr
21V1 — 23llv , Süsestr . 1051 - 1150;
LlnrinnLvn Ostortor 1 — 400 8 ösv-

llrvmeu , LnnLSnsir , 130 , 11, 2,00 ^60

Freitag , 26 . K' ebr . , 17 .15 — 20 Vbr. UntsrrickI

^escülloss . Vorst . d . ^ Desamt-
bringen. Wer erteilt I4 .fülir . 8 cbüler gründ-

liclieu Lnterriebt in Voebnen u.
veutsebk ^ ngeb . u . VL 2834 an
die Lesebst . Vr .- Vegesack.

Sonnadend , 27 . K'ebr .. 17 .15 — 20
Dbr , 8 onnabend - VIat 2m . 6 r.
„ver Ligeunerksron " .

Sonntag , 28 . K'edr . , 10 — 12 .30 Mir,

Suckkolr , Lröpelingen . Drlscbtiscb
bis 2 . 11 . 1942.

naden 1001 - 1300 . . vebälter mitbr. , dck i s I g s e u e t> s
xesobioss . Vorst . k. Oarl Ik VV.
Ror ^ ward , Lustspiel Herbert L . .

Dünnemann . Driscbkiscb 1276 -1400;
L-larivaden 251 — 375. 1 ^ - 2  mölrl . 2 immvr in gut V/obn

gsgvnd . Lngsbots unter U 5088.
» . ^ ng - Imsnn . I ' risedr . 1001 - 1200 .

13 .30 — 16 Mir , Lastspiel Derbert Lu Vstksursn
Msobk . Sokwackksusen 9 Dli,»

17 .30 — 20 Mir , - Dreltax - VIat ^ m . :
k' i-isolllisvd 1141 — 1240 ; Ll -liino-
äen 261 — 500. l -ieforrad , vreis 60 vremen , ^ .m

8 teintor 19 — 21 . 2u besiobtigen
„ ^ Isrlbs " .

IVlontsg , 1 . Llärr , 17 .15 — 20 Mir,
nnIZer VIatLmlete : , ,Ver 2igeunvr-
daron " .

Steinto, -. I ' insndkiZoli 51 - 140. SonninN von 8 — 11  vlir.

LlsIIsnsngsbols
Obstbaumkarliolineum . 8 ünkenb 6 rg,

Vremen - Karge.

Dienstag , 2 . Narr . 16 .30 — 20 Mir.
Dienstr ^ - Vlatxmiete : „ Das Kstk-

3 t- agerardeiter u . veikabrer k . un¬
seren kau - u . vrennstoilbandei.
L . L ^V . 8 tol 26 nbacb . Vr . - Ileme-

kslisekgseucks
oben von Kleildronn " .

Die an der Kasse g'ekankten Kar- Stsudssuger , 220  v „ 8 « § en 110  V.
1-ninI v -eiii ' sti -, I , Unk 8  04 37,

sind bis 28 . Kebrnar 1043 se ^ en
^nrüekerstattuns des vetrarre«

linden , linn ^ oustiv 12 , Ruf 4 35  07
4 00 51/4 00 52.

Suobo Llädcbenkubrrad gegen va-
mensullrrad oder 8 oka 2 u tauseb.

un der Kasse rurüok ^ uAeb « n . ö !s
dabin viebt eingseinste Karten ^Verbliebe

Sekretärin für Vüro des Inbabers
eines alten großen Kin ^ elbsndels-
tinteruebmens . vedingung : selb¬
ständiges , gewissenbaftes Arbei¬
ten , wenn auod steno u . masek . -
sebreiben bevorzugt , rum sof . od.
baldigen Lntritt ^ nrr lU 5587.

Angebote erbeten an ^ lolirmann.
Varrien 149 , Kr . 8 >ke.

llaukgssueks

vorlünt ' ix ibre Lüitikxkelt. Xleinor WL - diescNrsnk oiisr Xvm-

«eute, ^ Sonnadend ^ ^l ? !^ — 19 .30.
14 . Ka . - 8 o . : „ Sopkieniund " . Ko¬
mödie von ^Veitt und V. VVoedke.

Sonntag , 10 — 12 Mir . xesobl . Vorst.
k . ^Veserflnx : „ Sopkienlund " .

Sonntag , 14 — 16 Mir D : „ Sopkien-
iund " .

Sonntag , 17 .30 — 19 .45 0 : vet ^ te öf-
kentliebe Vorstellung : : „ Plorvn1 >-

mode . Diliuer . Vremen - H.umuud.
Dindenstrade 58.

Vüeüilgv Luokkslterin aueü /^ n
sängerio evtl . i' ür baibe I ' age,
2 uin sofortigen Antritt gesneirt.
Angebote unter ? 2315

kut - I-K. «. « NnstukI k, alten Sem
-̂ ns , V .1 2836 kesclist . Vesesaek,

Lut erkalt . Kindersportwagen ges.
Vrm . - Vurgdamm . 8 ebuls 1ralZe 16

Wir sueN « n kür nnsnr KokriMei-
nings - ^ Lkr ^ ariat eine gewandte
Stenotypistin u . kilascbinenscbrei-
berin . ^ ngeb . sind 2U riebten an
den vorlag der vremsr Leitung,
vremen . Leeren 6/8

Kinderwkagen m . viemenled . u . gt.
^ 8  2738

an d . Lesebst . Vr .- Demellngen.
Llueks , Sr . - VesWnel ! ,

vobrstr . 24 , Isl . 4.
Konrorls

krik Iken - Vvrgk Klavierabend
iviorgenbilfe gesuebt . Lr .- Vegesaclr, 7isrms,I « l

beute ^ ooke . Vro-

^rabms : Lonate kis -moli . Obo-
pin : 24 vreluden . Karten 4,
3 .30 , 2 .20 bei vraexer L vieler.

Stundenkiitv k. naebm . Vor 2ustelI.
uaebm . vr . 0?. . Lontrescarps 119II

Verkant

1 Aurf 3 .1 gesunde kräktigs dagd^
Lebrauebsbunds 2 u verk . 8 onn-

0 — 1 Dbr . ^ .dmiralstr . 48.
^elelon 8 02  80

nsusgekiltin , die 2 U Dause sebla-
ken kaun . für gan 2 oder ' / « 'vag
gesuebt . Drau Legeberg . Vremen-

viseboksnadel 1 u . Abendkasse. Vegesaek , Dalenstrave 29. ^in vulienKslv . Veit 2 ig . Leebedork.

118.-keinem « ! «s' sli klif'ek f ?kül>k
besucNI für 2  in rinn IVooiio

on 4 - 5 8 i <I „ einen Heinis,
cl, llvlinuns ;, 1 1 ns im knriev.
I^ rnu Lrimpen , Drm . - HIninenli, » !
Ilerinnnll - Körins - Sii ' nUs 4 , '

vullenknlk Ln vei -k , L , lilntkis » ,
»iumentlial , Seviistr . 30 S , 732 ,

XnnincNen verk , Innken -! NieOiivi,
>-.or,ies , Voel - >loi 8 t 20  d ,8 nselwrnKdk ^. - VolksbililungssIZIte , Kreis

tbsi , 18 ' /r Mir , viebard - duus-
Lsim.

SisIIsngssueke

^uns ° , ek - pss , »unkt SeiMNidvit,
Ostsrbolrvr Dsndstraüv 14  a.

psrNett mseeNInell . 6 , L,
^svenknusen , (Ir , loknnnistrnüe,
«r . 169 , Rnk : 5 30 85.

rur ksicbsbokn !̂

Kokrkortsnvsrkävkorlnnsn
Kräkts kür Ksrnmelcissienst
>Vogsnrsinlgungsps5Lonol
kurokräkts

kille Xfökk« kür öle VollcrgemeiiiüIiiiV

Kompott oclsr klircbe Krücbk« mit
/wisbsck un6 rjskübsr ^ rsmesus

, ^ 1sn6slcbsn ' - ? u6cHng , gswon-
r»en suk einkacbe V/eirs : '/« ^

'ü Hier k*1llcb o6er V/srssr

auk ein Ksckcben , beim kkicsllso

rcblsgen . 5e ! len , aber kein!

'k/VMV6

. . . ävrclivollckzllsnutrunN

swngik - Iiixlleit unscrcr ö!
5i- «ir4 7
x« Lb!n>̂ n°i>ö-r
in v - lcl>- m ? - ?>-- u->--
0ru - >- I-, 6«

letrung ser 5ckneia -
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